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Ali « auf Mii » ad zrmknlchs Zl» A

Genf , 24. Sept . Vor Dakar befindliche englische Flotten -
streitkräfte haben Montag nachmittag um 2 Uhr das Feuer
auf den französischen Hafen in Westafrika nnd die dort lie -
genden französischen Kriegsschiffe eröffnet . Aus einem der
englischen Kriegsschiffe befand sich General de Gaulle »
der dem französische « Generalgoavernenr von Westasrika ei«
Ultimatum gestellt hatte, die Kolo«ie zu übergebe» . Der
srauzösische Generalgoavernenr hat dieses Ultimatum abge-
lehnt , nach dessen Ablauf die Engländer das Feuer eröfs-
« ete», das von den Franzosen erwidert wurde.

In einem von der französischen Regierung heransgegebe -
neu Kommuniguee über diesen Zwischenfall heißt es : „Man
konnte annehmen , daß der Exgeneral de Gaulle nur deshalb
in den Sold Englands getreten ist, um den Kamps gegen
unsere früheren Feinde fortzusetzen . Die Tatsachen zeigen ,
daß das nicht richtig ist. Der Exgeneral de Gaulle führte
nun an der Spitze fremder Kräfte den Angriff gegen seine
früheren Mitbürger . Jenen Franzosen , die noch zögerten ,
sich gegen einen Verräter zu stellen , sind nun die Augen ge-
öffnet ."

Den am Dienstagmorge « hier vorliegenden Meldungen
zufolge bestand das englische Geschwader, das Dakar angriss,
ans zwei Pauzerschifs ê «, vier Kreuzern , einer
Anzahl von Torpedobooten nnd sechs Hilsskreu -
z e r n. Die Beschießung begann um 14 Uhr, unmittelbar
nachdem der Gonvernenr der Kolonie , Boiffo » , erklärt hatte,
daß er das Ultimatum de Ganlles ablehne . Die srauzösische
Regierung war sofort » ach Eintreffen der ersten Meldnngen
ans Dakar zusammengetreten »nd hatte beschlossen , dem
britische» Angriff Widerstand zu leiste« . Entsprechende Be - j
fehle wurden sofort ausgegeben . Die Ministerbesprcchnuge»
danerten fast die ganze Nacht nnd wurden in den Morgen -
stunde» des Dienstag fortgesetzt. Es handelt sich sür das
Kabinett Petai » darum , über deu angekündigten Widerstand
i» Westqsrika hinaus diejenige « Maßnahme » z» treffe» , die
« ach Mei »»»g sehr vieler Frauzosen ge»a» so »»mittelbar
wie nach dem Uebersall von Ora » getrossen «nd energisch
durchgeführt werde« mußte«.

A«ße«miuister Ba «doi«
hatte vor der Presse eine Erklärung abgegeben , in der es
u . a . heißt , diese verbrecherische Tat hätte gewisse Vorzeichen
gehabt . „So begegneten vor zwei Tagen französische
Handelsschiffe im Atlantik britischen Kriegsschiffen . Diese
forderten den Geleitzug auf , zurückzukehren . Die französischen
Schiffe feuerten nicht. Heute sind es die britischen Schiffe , die
das Feuer eröffnet haben . Der überlegt begonnene Anschlag
ist gegen unseren größten Besitz in Afrika gerichtet . Die
Engländer haben sich der Flagge des Exgenerals
de Gaulle bedient . Dieser Akt geht noch über den Angriff
auf die französischen Schiffe von Oran hinaus . Damals hat -
teu die EngländeBeine scheinbare Erklärung ? sie behaupteten
nämlich , daß theoretisch die französischen Kriegsschiffe zu der
italienischen und deutschen Flotte stoßen könnten . Dieser
schlechte Vorwand kann jetzt nicht mehr erhoben werden .
England hatte keine Bedrohung in Dakar zu befürchten , wo
es nur französische Streitkräfte gab . Großbritannien hat also
einen neuen Anschlag begonnen und zwar aus einfacher
Raubgier nnd in der Absicht , das französische Ko -
lonialreichzuzerstören ."

Die erste britische Verlautbarung

beruft sich zur Begründung des Verbrechens wie im Falle
Oran auf eine deutsche Absicht , die nie bestanden hat . „Es

geht aus den plötzlich eingelaufenen Nachrichten"
, so heißt es

da , „hervor , daß die Deutschen sich bemüht haben , Dakar
unter ihre Kontrolle zu bringen . Ein weiterer Beweis hier -
sür besteht in der Bewegung der französischen Kriegsschiffe ,
die von Tonlon nach Dakar fuhren , eine Bewegung , die nur
mit der formellen Erlaubnis der Deutschen ersolgen konnte .
(Der Waffenstillstandsvertrag hatte gerade als Grundlage
den Schutz der französischen Kolonien durch die französische
Flotte ! Die Schriftltg .) In Anbetracht der Tatsache , daß ein
großer Teil der Bevölkerung von Dakar sich gegen die Un -
terwersnngspolitik von Vicht) gewendet hat und dem freien
Frankreich günstig gesinnt ist , hat de Gaulle beschlossen ,
Dakar mit freien französischen Streitkräften zu besetzen, um
diejenigen , die dort seiner Sache dienen , zu unterstützen . Er
hat seine Anhänger aufgerufen , sich um die Fabne des freien
Frankreich zu scharen . De Gaulle scheint indessen auf einen
gewissen Widerstand gestoßen zu sein , aber die Lage ist noch
nicht klar . Bei den französischen Truppen de Ganlles befin -
den sich britische Truppen , die zur Verfügung des
französischen Chefs stehen ."

Also Handelt esx sich um ein britisches , durch
die Strohpuppe de Gaulle getarntes Raub -
unternehmen ^

Lende « zum Wralevstrel» von Nakar
Tg . Stockholm , 24. Sept . Die amtliche Stellungnahme in

London zu dem Handstreich der britischen Admiralität gvgen
die Reste der französischen Flotte bzw. das sranzöMche Kolo -
nialgebiet und dem Angriff auf Dakar , ist im Augenblick noch
sehr Unbestimmt und vorsichtig. An - sich ist ein neuer briti -
scher Gewaltstreich in London seit längerer Zeit Erwartet
und wohl auch vorbereitet gewesen . Neu ist diesmal nur
der Zynismus , mit dem man Franzosen gegen Fran -
z o s e n ausspielt , d . h . den Landesverräter de Gaulle
selbst vorgeschickt hat , um seine Landsleute unter Feuer zu
nehmen . Die vom Jnsormationsministerium ausgegebene
Mitteilung beruft sich wider besseres Wissen auf „begründete
Befürchtungen "

, daß die Deutschen bemüht waren , Dakar
unter Kontrolle zu bekommen . Es wird jedoch sehr offen zu-
gegeben , daß den eigentlichen Vorwand zum Losschlagen die
Tatsache lieferte , daß die Resteinheiten der französischen
Kriegsflotte aus Toulou ausgelaufen waren und sich nach
Dakar begeben hatten , um dort im Auftrag Vichys die Ver -
Hältnisse zu klären .

Das Thema des Tages
Also doch : Mordbefehl von oben !

Nachdem wir bereits bisher aus der Praxis der englischen
Flieger und aus dem eindeutigen Geständnis englischer Zei -
tungen wußten , daß die englische Luftwaffe von Churchill den
Befehl zum Uebersall auf die deutsche Zivilbevölkerung hat ,
um diese durch den Terror der nächtlichen Bombenwürfe
„einzuschüchtern "'

,, erfährt diese Tatsache eine „autoritative
Erhärtung " durch den englischen Luftmarschall Joubert selbst.
„Wir haben es satt "

, so erklärte dieser in einer Agita -
tionsansprache , „Bomben auf militärische Ziele
niederzuwerfen . Wir wollen auch die Deut -
schen in Deutschland selb st treffen , und das ist
es , w.as wir vor allem tun wollen . Berlin ,
Stettin , Leipzig , Bremen und Hamburg , alle
diese Städte fühlen regelmäßig die Wucht
unserer Bombenangriffe . Und selbst wenn wir
einen langen und beschwerlichen Flug dort -
hin zurücklegen müssen , so ist die Anstrengung
schonderMühewert ."

Damit hat Churchill durch seinen Luftmarschall vor aller
Welt feinen Mordbesehl bestätigen lassen. Die Spiegelsech -
tereien Duff Coopers , daß die englischen Flieger nur mili -
tärische Ziele in Deutschland angriffen , wurden ' im eigenen
Lager als so dumm und lächerlich empfunden , daß der „Daily
Mail " sie mit Spott übergoß . Und der „Daily Telegraph ",
das Blatt des „frommen " Halifax , schrieb , daß es „zweisel -
los ein richtiges Verhakten sei , unsere Luftangriffe unter -
schiedslos gegen Städte und Bevölkerung zu richten ." f

Wir wissen daraus nur eine Antwort : Das deutsche Schwert
weiß zu strafen : nicht ein einziges Verbrechen der britischen
Luftwaffe wird uugesühnt bleiben . Wir werden darüber hin -
aus überhaupt kein Verbrechen der englischen Kriegführung
nngefühnt lassen . Wir merken auf diesem Gebiete auch den
Vorschlag ' der „Daily Mail " vor , an den am meisten den
deutschen Bombenangriffen ausgesetzten Stellen Londons
deutsche Kriegsgefangene und Zivilintentiertc unterzubrin¬
gen , um die deutschen Angriffe zu behindern . Darauf gibt es
nur eine Antwort : Wer in verbrecherischer Form Krieg führt .

Ein Großkampftag öer deutschen Fagdwaffe
Tg . Stockholm , 24. Sept . Wieder mutzte das amtliche eng -

lische Kommunique über den gestrigen deutschen Nachtangriff
auf London zugeben , daß industrielle Anlagen getroffen wor -
den sind, also die deutschen Angriffe sich genau an die mili -
tärisch gestellten Aufgaben hielten . Dies wird noch deutlicher
durch die weitere Feststellung des Kommuniques , daß den
ersten Teil öer Nacht , als die Dunkelheit infolge der Wolken -
bildung sehr stark war , die deutschen Flieger verhältnismäßig
zurückhaltend geblieben seien . Erst als der Mond durchbrach
und die Großstadt klar zu erkennen war , setzten die beut -
schen Kampfmaschinen zum Tiefflug auf die Ziele an .

Der Vormittag brachte mit besserem Wetter sofortige
Steigerung der deutschen Angriffe . Nach den

Cambridge zur Vergeltung für Seidelberg bombardiert
Berli « , 24. Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Bei bewaffneten Aufkläruugsflüge » über Süde »gla »d be -

legte die Lastmasse auch gester « kriegswichtige Ziele mit
Bombe « . Dabei kam es z« mehrere« sür ««s erfolgreiche«
Luftkämpfe«.

I « der Nacht setzten Kampsfliegerverbände ihre Angrifse
ans Londo« «nd andere kriegswichtige Ziele fort. Bei den
Millwall - und Jndia - Docks in der Nähe vo « Wauxhall «nd
des Hyde-Parks sowie an anderen Stellen konnte» starke
Brände beobachtet werde» . I » Liverpool evtstaude» ebe »-
falls starke ne«e Bsäude . Als Vergeltung sür britische Bom -
bevwürfe ans die alte deutsche Universitätsstadt Seidel -
berg , die keinerlei kriegswichtige Anlage » answeist, wnrde
Cambridae mit Bomben belegt.

Einige feindliche Häsen wurden erneut vermint .
In der Nacht zum 24 . S. «rissen britische Flugzeuge einige

Orte iu Norddeutschlaud und als Hauptziel Berlin an.
Die Bombenwürfe riefen in Außen - nnd Wohnbezirke« Ber -
lins Beschädigungen an Wohnhänsern hervor. Eine Anzahl
Zivilpersonen wnrden getötet oder verletzt. Weder in Berli »
» och i» a«dete» Orte » wurde militärischer Schade» ange-
richtet .

Der Gegner verlor gestern 24 Flngzenge im Lnstkampf,
eines wnrde dnrch Flakartillerie abgeschossen. 6 deutsche
Fl «gze«ge werden vermißt .

Nomben ms Rar!« Mut
Spähtruppunternehmen am Rndols -See — Port Sudan

bombardiert
Rom , 24 . Sept . Das Hauptquartier der italienische« Wehr-

macht gibt bekannt :
In N o r d a f r i k a ist das befestigte Lager von Marsa

Matruk erneut mit Erfolg bombardiert worde« . Feindliche
Lufteinflüge auf Tobruk uud Bara haben keine Opfer «ud
nar geringe » Schade» z»r Folge gehabt.

I » O st a f r i k a habe» unsere Spähtrupps Zusamnien-
stöße mit feindlichen Gruppen iu der Nähe vo» Todignac
nnd Lina « sRudols -Seej gehabt ««d sie z«m Rückzüge ge -
zw«»ge ».

Uusere Lustsormatiouen haben den Flugplatz von Port
S n d a n bombardiert , wobei lN feindliche Flngzenge am
Bode « schwer beschädigt wnrden . Eine andere Formation
hat de« Wasserslnghase» vo» Ade» bonibardiert.

bisher vorliegenden englischen Meldungen scheint es sich um
einen Großkampftag hauptsächlich der deutschen
Jagdwaffe gehandelt zu haben . Es wird ans London
berichtet , daß am frühen Vormittag sehr starke deutsche
Kampsverbändie in vier einander folgenden Wellen die Küste
bei Dover überflogen hätten . Die Kampfverbände stießen die
Wolkendecke durch und durchbrachen die Flaksperre . Als dann
die englischen Jagdgeschwader aufstiegen , kam es zu äußerst
heftigen Luftgefechten , die sich bis nach London hinzogen .
Nach einer englischen Meldung handelt es sich bei den deut -
schen Verbänden um solche , die nur die englischen Jäger zu
stellen hatten . London hatte am Vormittag zweimal Alarm .
Mehrere Luftgefechte spielten sich über Teilen der Hauptstadt
ab , wobei auch einmal die Londoner Flak eingriff » Das hef-
tige MG . - Feuer der kämpfenden Jagdmaschinen konnte trotz
öer großen Höhe gehört werden . Ueber Ostlondon ieten Bom -
ben gefallen . Auch über der ThemsenNindung fei es gegen
Mittag zu heftigen Luftgefechten gekommen 10 Maschinen
hätte « Angriffe gegen Essex unternommen , wobei es eben -
falls zu Luftgefechten kam. •

Der Abschuß einer Maschine nnd das Niedergehen eines
Piloten mit Fallschirm , was zunächst als Niederholen eines
deutschen Flugzeuges geschildert worden war , mußte in einer
späteren . Rundfunksendung eingestanden werden : es habe sich
um einen englischen Piloten gehandelt , öer mitten in einer
Strafe der Stadt gelandet sei . Ein anderer Fall war noch
krasser , lhs wurde eine angebliche deutsche Me in brennendem
Zustande beobachtet , wie sie auf einem Felde notlandete . Es
wurde erzählt , daß die Bevölkerung in den Straßen laut
jubelnd dem Vorgang gefolgt sei nnd man beobachten konnte ,
„daß die Spitfire den deutschen Flieger zu Tode hetzte". Nun
wird diese Nachricht dahin berichtigt , daß es sich bei der
niedergehenden Maschine um eine Spitfire gehandelt habe ,
die in Brand geschossen war .

Sllwn 1,5 Millionen aus Seilten gefltiM
Nach einer amtliche» Mitteilung habe » bisher eiuund ,

einhalb Millionen Londoner , znmeist Frane « »»J» Ätnöer , die
englische Hauptstadt verlasse» . Die Einwohnerzahl von Groß-
London, die « och vor zwei Wochen 8 .S Millionen betrug, ist
damit aus sieben Millionen zurückgegangen.
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König Georg ruft zum «Sußerften Widerstand" auf
Em verzweifelter Rotruf an fem Boll und nach AGA - .Sie Zukunft kann noch schlimmer werben'

Tg . Stockholm , M. Sept . In öer letzten Zeit hat die bri¬
tische Regierung immer häufiger an die Symbole öes briti -
schen Weltreiches appellieren müssen , um die Einheitsfront in
der Kriegführung zu erhalten . In Erinnerung ist noch jene
Rede öes englischen Königs , als er zum „heiligen Krieg "
gegen Deutschland aufrief . Seit dieser Rede bis zu der neuen ,die er gestern ^ gehalten hat , ist mehr als ein Jahr , ist eine
ganze Welt für England vergangen . Das englische Ueberheb -
lichkeitsgefühl ist restlos zusammengebrochen . Der König sprach
als das Symbol eines Jnselvolkes und darüber hinaus eines
Reiches , das „mit dem Rücken an der Wand " kämpft und
„dessen- Leinde vor den Toren des Mutterlandes stehen"

, wie
seine düstere Ausdrucksweise lautete . Tie Rede >« ar ein Not -
schrei , ein Aufruf zum äußersten Widerstand , zur Samm -
lnng aller Kräfte gegen das näher und näher rückende Ver -
hängnis . Sie war auch , wie zu erwarten , ein Appell an
Amerika um Hille . . Vieles in öer Rede öes Königs erin -
nerte auffallend an ienen tragischen Verzweiflungs¬
ruf , den Reynaud wenige Minuten vor öem Zusammen -
bruch Frankreichs an Rookevelt gerichtet hatte . „Es ist gerade
über ein Jahr , da dieser Krieg begonnen hat "

, sagte öer Kö-
nig . England habe diesen Krieg im Vertrauen auf die Ge -
rechtigkeit seiner Sache begonnen , meinte er entschuldigend
sür den verbrecherischen Leichtsinn , mit öem seine Regierung
Volk unö Lanö in diesen Krieg gestürzt hat .

Es ist eine furchtbare Bilanz dieses ersten Kriegsjahres ,die der König seinen „ loyalen " Untertanen vorlegen mußte ,
die er vor zwölf Monaten mit salbungsvollen Worten in
den Krieg geführt hat . „Nach einem KriegSjahr laßt uns
sehen , wo wir stehen und was geschehen ist , seit jenem Sep -
tember 1939 . Unser stärkster Verbündeter ttegt am Boden .
Die Schlacht , die damals so weit vor uns war , ragt nun vor
unseren Toren . Tag unö Nacht greift öes Feindes Luftflotte
das Mutterland des Weltreiches - an ." Die ganze Vevölke -
rung Englands , mußte König Georg eingestehen , stehe nun
in der unmittelbarsten Feuerlinie dieses ' Krieges . Unglück,

Tod und Verderben seien über viele Familien hereingebro «
chen . Sehr düster und ungewiß drückte sich der König über
das Schicksal Londons aus : „In dieser Schlacht
in England hält London die erste Kampflinie ?
auch andere Städte und Gegenden Englands haben die nner -
bittlichen Schläge des Feindes zu spüren bekommen , aber
London mutz nach wie vor die Hauptwucht dieses Kampfes
tragen ." De ^ König erklärte , er spreche vom Buckingham -
palast aus, ' er richtete dann einen verzweifelten
Appell an alle Männer und Frauen öer zivilen Ver -
teiöigung , vor allem an die Feuerwehr Londons , die
Tag unö Nacht in höchster Alarmbereitschaft stehe und Ueber -
menschliches leisten müsse. Er hatte ihnen als Trost nichts
anderes mitzuteilen , als daß er sich entschlossen habe , ein
Georgskreuz zu schaffen , das ebenso wie das Vie -
toriakreuz für besondere Verdienste öer in der Fenerlinie
stehenden Zivilbevölkerung vorgesehen sei . Diese Zivilbe¬
völkerung kämpfe in der gleichen Weise , wie die Soldaten
der Armee , wl' e die Mitglieder der Flotte und die Piloten
öer Luftflotte , „Seren Taten die Bewunderung der ganzen
Welt ausgelöst haben ". Jeder in England unö im Weltreich
müsse seine Pflicht bis zum äußersten erfüllen und auf sei -
nem Posten ausharren . Dies gelte vor allem für die Man -
Hfl und Frauen , die in den Fabriken der Rüstungsindustrien
arbeiten und dafür zu sorgett hätten , daß die Waffen in der
ersten Kampflinie niemals fehlten . Er wisse , daß diese Men --
schen Furchtbares auszustehen hätten , die Nacht sür Nacht
in Schreck und Mühsal in den Luftschutzräumen verbringen
müßten . Die Haupt st adt öes Weltreiches müßte
um jeden Preis gehalten werden .

Die Zukunft streifte der König nur mit wenigen Wor -
ten . Diese aber waren von schwerster Sorge und Ahnung
getragen . Er müsse seinem Volke mitteilen , sagte er , „daß
die Zukunft noch schlimmer werden kaiin "

, trotzdem
möge man die Hoffnung nicht verlieren . '

Deutsche Polizeiposten am Polarkreis
Wacht an 150« Kilometer Grenze - Riesige Reviere öer Ginzelkommandos

BMomimm SMaritül »er Achitnmächte
Berli » . 24. Sept . Nach Abschluß der Besprechungen in Rom

hat der Reichsminister öes Auswärtigen von
Ribbentrop beim Verlassen Italiens an den königlich-
italienischen Minister öes Aeutzern , Graf Ciano , ein Tele -
gramm gerichtet , in dem es heißt :

„Es hat mich mit großer Genugtuung erfüllt , daß ich im
Auftrage des Führers gerade in dieser Phase der Nieder -
ringuug Englands wichtige Fragen der gemein -
samen politische » Zielsetzung und der zukünf¬
tige » Gestaltnng und S i ch e r n n g »»serer Lebens -
räume mit dem D »ce u»d Jhae « besprechen und hierbei
wie immer die völlige Uebereinftimm « » g « » fe -
rer Auffassungen feststelle » konnte "

Der italienische Außenminister Graf Ciano betont in
seiner Erwiderung , daß die Besprechungen in Rom „wieder
einmal in diesem historischen Moment die vollkommene Sott -
öarität öer Achsenmächte und die absolute Uebereinstimmung
der Gedanken über Sie Neuordnung bewiesen haften , die der
Führer und öer Duce nach öem endgültigen Sieg unserer
Luiden Völker schassen werden .

"

wird vom deutschen Schwert wie ein Verbrecher behandelt
werden !

Groß zügiges Afrika - Programm der Achse
Die Erwlge öer Italiener in Afrika und besonders der

siegreiche Vormarsch der Truppen Marschall Grazianis in
Aegypten — nicht zuletzt aber auch die römischen Gespräche
des deutschen Reichsaußenministers von Ribbentrop mit dem
Duce — haben die Aufmerksamkeit der Welt auf Afrika ge -
lenkt , denn die Zukunft des schwarzen Erdteils läßt nach der
Brechung der französischen Macht nnd der fortschreitenden
Vertreibung Englands aus Afrika eine Entwicklung voraus -
sehen , die eng mit der Neuordnung in Europa verbunden
sein wird . • 1

Die zukünftige Bestimmung Afrikas behandelt der Sonder -
berichterstatter des „Popolo d ' ^ talia "

, Mario Appelius , in
einem überaus interessanten Artikel . Appelius stellt zunächst
fest , daß Afrika gewissermaßen von der Natur zum Refer -
voir für die Bedürfnisse Europas geschaffen
wurde . Bisher seien die Reichtümer des schwarzen Erdteiles
aber zu einem guten Teil noch nicht erschlossen worden . Mil -
lionen von Weißen könnten in weiten Gebieten Afrikas einen
sicheren Lebensraum finden . Die Tatsache , öaß Afrika bisher
zu wenig erschlossen ist, sieht Appelius in der Tätigkeit des
Großkapitals begründet , dessen Interessen es widersprochen
habe , die afrikanischen Reichtümer auszuschöpfen , um eine un -
liebsame Konkurrenz gegenüber den anderen Erdteilen zu
unterbinden .

In bezug auf Frankreich schreibt Appelius , Saß dessen ,
.Kolonialbesitz in Afrika revidiert werden müsse.
Was England betrifft , so müsse ihm die Möglichkeit gu
Intrigen nicht nur in Europa , sondern auch in Afrika genvm -
men werden . Anstelle der beiden Mächte des Großkapitals
würde dann Italien als ein Land mit Bevölkerungsüberschutz
unö als ein kolonisatorisch begabtes Volk treten , ebenso wie
Deutschland in Afrika sein heiliges Recht aus Er -
gänznng sei u es gewaltigen kontinentalen
Wirtschaftssystems eingeräumt werben müsse.
Ebenso werde auch Spanien in Afrika öas Interesse Euro -
pas durch kolonisatorische Arbeit unterstützen müssen. '

Zweifelsohne werde in der kommenden Zeit , sagt Appelius
abschließend , Afrika die Rohstoffquelle Europas
fein , das he ?ßt das ausgesprochene politische unö ökonomische
Interessengebiet der Achsenmächte, unter deren Führung sich
das neue Europa entwickle . Ein selbständiges Volk wie
Aegypten werde in diesem Interessengebiet seine volle Un -
abhängigkeit haben , während der schwarzen eingeborenen Be -
völkerung öie Neuorganisation Afrikas ein neues entwick-
luugsreiches Leben eröffne .

Deutschland , Rußland und der Donau-
Raum i

Zu den alten Ladenhütern öer englischen Mutpropaganda
gehören öie in der einen oder anderen Form ständig wieder -
kehrenden Meldungen über angebliche deutsch- russische Gegen -
sähe im Südosteuropa -Raum . Man will sich in London nun
einfach nicht mit der Tatsache abfinden können , daß die
deutsch- russische Jnteressenzone und die beiden Wiener Schieds -
sprüche eine endgültige Lösung dqrstellen in einem Raum ,
dessen ungelöste Fragen früher öer englifch - franzöfischen Ein -
Mischungspolitik öie besten Ansatzpunkte bot . Insbesondere
hat man in London die völlige Ausbootung ^ der Briten in
Rumänien , die jetzt auch zum Auszug des englischen Jnstitns
aus Bukarest führte , noch lange nicht verschmerzt . So jagte
Reuter erst dieser Tage noch die Alarmmeldnng von angeb -
lichen neuen russischen Forderungen an Rumänien durch den
Aether , unö kaum war öiese Meldung dementiert , da ent -
deckte öer englische Rundfunk die deutsche Umsiedlungskom -
Mission für Bessarabien als „Besetzungstruppe der öeutschen
Wehrmacht in Rumänien ". Diese „ Entdeckung " hat überdies
nicht einmal mehr den Reiz der Neuheit : denn schon im vori -
gen Winter hatte man anläßlich dir Umsiedlung aus Galizien
mit dem gleichen Lügentrick arbeiten wollen .

In öiese Debatte hat nun auch Moskau mit „russischer
Ungeschminktheit " eingegriffen . In einem Artikel „Der
zweite imperialistische Krieg unö die Balkanstaate »" schildert
das Organ der Sowjetarmee „Krasnaia Swjesda " die eng¬
lisch -französischen Versuche , die Balkanstaaten gegen öas
Deutsche Reich auszuspielen , um dann zum Thema „Rumä -
nien " folgendes zu sagen : „Rumänien habe sich von den eng -
lisch - französischen Garantien frei gemacht , und öer ungarisch -
rumänische Konflikt sei entschieden. Deutschland und Italien
garantierten die Unverletzlichkeit des rumänischen Staats -
gebietes . nnd qzich die Frage der Süöbobrudfcha fe - gelöst.
Dies bezeuge , wie „intensiv " öer Gegenangriff Deutschlands
auf den Balkan geführt wuröe ." Ueber öie Haltung der
Sowjetunion zu den Balkanfragen erklärt das Blatt , datz
selbst die Sowjetunion inmitten des Krieges ein mäch -
tiger * Fa ^ktor im Kampf um die Erkaltung des
Friedens und der Sicherheit auf der Balkanhalb -
insel gewesen sei und fchttefct mit den Worten : „Gttreu
ihrer Friedens - und Neutralit ^ tspolitiktm
gegenwärtigen Kriege , st cht die Sowjetunion
außerhalb der Kämpfe um die Balkanhalb -
insel , nachdem sie öie sie berührenden Streit -
fragen . wie den b c f s a r a b i f ch e n Konflikt , regelte ."
Nach dieser Erklärung , die für deutsche Begriffe nur eine
Bestätigung der auf lange S ^cht vereinbarten politischen
Neuorientierung im Osten darstellt , fällt wieder einmal eines
der englischen Propaganda -Kartenhäuser in sich

'zusammen .
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Der „Völkische Beobachter " veröffentlicht nachstehenden
Bericht über die Tätigkeit deutscher Polizeikräfte in Nord -
Norwegen von Sonderberichter Helmuth Koschorke : Wir
blicken durch das offene Fenster einer Blockhütte auf einem
Felsvorsprung , unter dem öas reißende Wasser des Fjordes
kocht und brodelt und mit der ungebrochenen Kraft eines
Wildbaches dem offenen Meer zustrebt . Dicht an der Fels -
kante steht ein deutscher Posten in grüner Polizeiuniform
und beobachtet sein Revier . Der 200 Meter breite Fjord
bildet hier die Grenze zwischen Norwegen und Schweden .
Drüben auf der schwedischen Seite steht genau wie hier
neben seinem Schilderhaus der Grenzposten und blickt auf
unser Ufer . Ringsum krachen öie Detonationen von Fels -
sprengungen iy den Steinbrüchen der Schweden und brechen
sich Honnernd . an den steilen Wänden . /

Sie winken sich kameradschaftlich zu , der deutsche Polizei -
posten und der schwedische Soldat und machen sich gegenseitig
auf besondere Ereignisse aufmerksam . Nach einem stillschwei-
genden «Abkommen , das peinlichst innegehalten wird , grüßt
jede neue Ablösung exakt und straff wie auf dem Kasernen -
Hof von hüben und drüben und umgekehrt . Ueber den Fjord
schwingen sich die Stahlbögen einer im Bau befindlichen
Schwebebrücke , deren kühne Konstruktion uns Achtung vor
den norwegischen Ingenieuren gebietet .

'
ß So wie hier stehen überall auf einer Linie von über
1800 Kilometer von Swinefund bei Halden im Süden bis
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) ©enuß liegt auf die Dauer nie In der Menge, sondern immer nur
in der Güte — auch beim Rauchen . Lieber also ein paar Cigaretten
wenigerund dafür wirklichgute ; das ist überdies vernünftiger!

zu den schmalspurigen Gleisen . der Erzbahn bei Narvik
im Noröen und weiter bis in öie Regionen öes Polarkreises
die Grenzposten der deutschen Polizei und halten stumme
Wacht. > •

Die einzelne » Kommandos habe» ei« weites Revier » »d
sind H»»derte vo» Kilometer « vo» ihre» Einheiten entfernt .
Hier hat der Einzelne z» zeige» , datz er ein ganzer Mann
ist , oh »e Dienstvorschriften und ohne Vorgesetzte. Durch
Schlnchte» und wild romantische Täler , über reißende Wild -
bäche nnd durch Urwald , dnrch Moor und Sumpf geht der
tägliche Streifenweg , der häufig mehr eine hochalpine Klet-
terpartie ist. Jeder Kilometer in diesem Gelände ist eine
Leistung, die n»r bei äntzerster Härte dem Körper abgetrotzt
werde» ka »u.

Im Hochgebirge Nordnorwegens , auf dessen unwirtlichen
Höhen ebenfalls die Posten der deutschen Polizei die Grenze
sichern, ist der mit . seinen Renntierherben über die
Berge ziehende Lappe häufig ihre einzige Gesellschaft. In
dieser Einsamkeit hat der Norweger seine anfängliche Zu ^
rückHaltung gegenüber der deutschen Uniform abgelegt und
begegnet den Grenzwachen , nachdem die erste Scheu über -
wunden ist, freundschaftlich und hilfreich . Sehr häufig sind
die Bewohner der abgelegenen Gebirgsdörfer am Sonntag
zu Gast bei unseren Polizeiposten , und diese erwidern die
Besuche in ihrer Freizeit gern unö ausgiebig .

In mühsamen und schwerfälligen Gesprächen , in denen
die Norweger sich die Worte sichtlich abringen , werden die
ersten Brücken geschlagen über eine Kluft , die von einer
englandhörigen Regiernng und ihrer Presse wider jede Ver -
nunft aufgerissen würbe . Und bald zeigt es sich, datz der

norwegische Bauer unsere Weltanschauung in vielen Punk -
^ ten schnell und freudig begreift , weil sie ihm blutsmäßig
liegt .

Das Hakenkreuz als uraltes nordisches Symbol ist den
Bewohnern der Berge und Täler altvertraut . Auch öer
Heil - Gruß mit der waffenlosen offenen Hand weckt in dem
Bauern Erinnerungen an die Ahnen , die zum Zeichen der
friedlichen Absicht sich in dieser Form begrüßten . Und der
Gedanke der Blutsgemeinschaft ist für dieses rassenreine Ge -
birgsvolk , das sich einen gesunden Instinkt bewahrt hat , eine
Selbstverständlichkeit .

Das mag in Oslo und in den Küstenstädten , aus denen
Sie kommerziellen Bindungen seit Generationen nach Eng -
land weisen , anders sein . Aber öer gebildete Norweger sagt
selbst immer wieder : „Oslo ist nicht Norwegen , und Nor -
wegen ist nicht Oslo !" Und es sind bereits — wenn auch zu --
nächst spärliche — Anzeichen dafür vorhanden , daß die ger -
manische Ideenwelt doch wieder die Oberhand

Sie waren von Anfang an dabei , die Männer unserer
Polizeibataillone . Sie standen auf einsamen Posten bis an
den Leib im schmelzenden Schnee und ließen oft ohne Ab-
löfung die ungewohnten Temperaturunterschiede über sich
ergehen , bei denen das Thermometer von 20 Grad plus in
der Mittagshitze auf 16 Grad minus in den taghellen Nach-
ten herabsinkt .

Die grünen Bataillone der Polizei führten blitzschnell
und sicher die ihnen zugewiesenen Aufgaben durch und konn -
ten so sehr wesentlich die kämpfenden Formationen öer Wehr -
macht entlasten . Und bei Elverum griffen Polizeikompanien
im Verbände der Wehrmacht aktiv in den Kampf ein und
halfen hier den letzten Widerstand mit Waffengewalt brechen.

Dann kam der kurze norwegische Sommer mit tropey -
Haft anmutenden Temperaturen . In den Hochmooren , über
öie öer nrige Elch seine Fährten zieht , gehörte öas Moskito -
netz zur Ausrüstung der Polizeiposten , und in den Felsen -
regionen nahmen sie Pickel und Seil mit auf die täglichen
Streifengänge . Jetzt erleben sie , wie die Herbststürme durch
die weiten unermeßlichen Fichtenwälder Hrausen und Seen
und Gletscher aufpeitschen , und nun bereiten sich die Ba -
taillone der Polizei auf den langen , nordischen Winter vor .
Die seit Jahren bei der deutschen Polizei betriebene Skiaus -
bildung wird ihre Früchte tragen . Und so werden sie auch
in Eis und Schnee , dort oben in der Einsamkeit der nordi -
schen Berge , ihren Mann stehen , zum Schutz und Schirm des
Reiches .

eiMmb » Wer AWpIe» verWg»
Tg . Stockholm , 24. Sept . Eine kurze Meldung aus Kairo

besagt , daß das Standrecht über ganz Aegypten verhängt
worden ist . Es scheint, daß die britische Militärverwaltung
die ägyptische Regierung zu dieser Maßnahme gezwungen hat .
um Mittel zu bekommen , den gesamten Zivilverwaltnngs -
apparat unter militärische , d . h. britische Kontrolle zu stellen.
Es ist dies ein neuer Schritt in der britischen Taktik , das
Land in den Krieg au der Seite Englands zu treiben . Noch
hat sich die ägyptische Regiernng , bzw . König Faruk ver letzten
Konsequenz britischer Erpressung nicht aebengt . Immer neue
Erklärungen werden der ägyptischen Regierung abgepreßt .
Die jüngste Erklärung dieser Art , vom ägyptischen Premier
abgegeben , lautet , daß die Regierung -sich zu vorsichtigem
Abwarten gegenüber dem Vorgehen Italiens
entschlossen habe . Die ägyptische Regierung hält in letzter
Verteidigung gegen die sie hartnäckig bedrängende britische
Erpressung in der Unterscheidung zwischen Invasion " und
„Eindringen " fest . Der ägyptische Premier meint , daß wenn
das italienische Eindringen zu einer Invasion werden sollte,
Aegypten den Kampf aufnehmen würde .

Trauung des Sohnes des braMianischenPräsidenten
mit deutscher Studentin

Rio de Janeiro , . 24. Sept . Am Samstag fand im engsten
Familienkreis die Trauung des Sohnes des brasilianischen
Präsidenten Doktor Luthero Bargas mit der deutschen Stu -
dentin Jngeborg Tenhaesf statt . Doktor Vargas lernte feine
junge Frau , die vor einigen Tagen in Rio be Janeiro ein -
getroffen war , währen ^ seines langen Studienaufenthaltes in
Deutschland an der Berliner Universität kennen .
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Reue Lkvloilon fn UöA^Munilionsfabrik
Newyork . 24. Sept . Knapp zivei Wochen « ach der Explo -

stonskatastrophe vo« Kenvil . wobei ZV Arbeiter ihr Lebe » ei «,
bflfetttt . ereignete sich am Montag j« der nicht weit davon ge¬
legene» Heeres -Mnnitionsfabrik von Picatinny sNew Jerseys
ei« «enes Explosio «s «»glück, bei dem zwei Zivilisten getötet
«nd els verwundet warde » . Die Arbeiter wäre « mit der
Entleerung von Weltkriegsbombe « beschäftigt,
die mit frischem Explosivstoff gesiillt werde« sollte« . Wege« der
Gefährlichkeit des Arbeitsprozesses befanden sich n«r wenige
Personen i« der Nähe des Fabrikgrundstückes. wodurch sich die
verhältnismäßig geringe Opserzahl erklärt.

USA -M litSrkomm Mon aus London zurück
Newyork , 24 . Sept . Die «ordamerikanische dreiköpfige

Militärmissio « ist fetzt aus London « ach Newyork zurückge -
kehrt . Die Mitglieder Sicherte» über die Lage i» Loudou
Pressevertreter » gegenüber , daß die Docks im Eastend von
den deutschen Bomben schwer getroffen worden feien . Die
Hafe«tätigkeit i« London habe sich erheblich verringert . Ins -
besondere der Südosten der Hauptstadt habe starke« Schade»
genommen .

Gin Zusatz Keiegsministerium in AGA
Rom , 24 . Sept . Wie „Piccolo " aus Washington meldet ,

hat der Sekretär des Weisen Hauses der Presse mitgeteilt ,
Roosevelt habe den Vorschlag des Kriegsministers gebilligt ,
ein Zusatz - Kriegsministerium zu errichten .

zapanlschttStnimriib in ZroiizöiII»-ZnMiim
Tokio . 24 . Sept . Wie die japanische Nachrichtenagenrur

Domei melöet , ist am Sonntag zwischen der japanischen unt >
der französischen Regierung ein Abkommen über Erleichtern » -
gen militärischer Art in Französisch - Judochina für das japa -
nische Heer und die javanische Marine zur Durchführung des
Feldzuges in China abgeschlossen worden . Die Besprechungen
über das Abkommen haben zwischen dem japanischen Außen -
minister Matsuoka und dem französischen Botschafter in Tokio ,
Charles Arsene -Henrn stattgefunden und wurden in sreuno -
schaftlichem Geist geführt .

Aus Grund dieses Abkommens überschritten die japanischen
Truppen , wie ein Kommunique des kaiserlichen Hauptquar¬
tiers bekanntgibt , am Morgen des 23. September die Nord -
oft grenze von Französisch - Jndochiua und zwar
südlich von Lungchow bei dem Grenzort Donbang . Bei der
Grenzüberschreituug kam es zu einigen örtlichen Zwi -
f ch e n f ä l l e n , die jedoch bald beigelegt werden konnten .

Der Sprecher des japanischen Außenamtes nahm am Mon -
tag aus der Pressekonferenz zu dem Einmarsch der japanischen
Truppen in Jndochina Stellung und erklärte , daß Japan
keine territorialen Pläne in Französisch -
Jndochina verfolge .

Schmier Protest Japans gegen England
Tokio , 24. Sept . Die japanische Regierung ersuchte durch

ihren Generalkonsul in Singapur die britischen Behörden um
sofortige Freilassung der verhafteten Japaner . Tomei zu-
folge ist mit einem scharfen Protest Tokios bei der britischen
Regierung zu rechnen .

Das Eindringen in da ? exterritoriale Gebäude deS japa -
nischen Generalkonsulats ist , wie Tomel fortfährt , nach An¬
sicht der Regierung nahestehender Kreise nicht nur eine Nidji *
achtnng der internationalen Gesetze un -d Gepflogenheiten durch
die Engländer , sondern gleichzeitig ein ernster Affront gegen¬
über Japan . Ebenso verhalte es sich mit der Verhaftung eines
Mitgliedes des japanischen Generalkonsulates sowie der Ver -
Haftung von sechs Japanern in Singapur .

Entführer und entführtes aufgegriffen
Newyork , 24 . Sept . Der hier alle kriegerische « »nd

»« kriegerische « Ereignisse der letzten achtuudvierzig Stunde »
überschattende «eueste Fall von Kindesraub — die E«t-
führaug des dreijährigen Sohnes des französische » Grasen
Marc de Tristan — endete, wie Rieseuschlagzeilen i« Sonder -
ausgaben verkünde« , mit der Ergreifung des Täters und der
Aussind«»« des unversehrten Kindes .

Zwei kalifornischen Holzfällern , die am Sonntag in de«
Sierrawälder « « «weit des Städtchens ^ Placerville jagte«,
gelang es, des Verbrechers « nd des Kindes Hab -
Haft zu werden . Die Holzfäller begegneten aus einem
einsamen Waldpfad einem dort parkende», verdächtig er.

scheine » Kraftwage » , i« dem sich ein einsamer Man »
mit einem dreijährigen Kind befand. Auf die Frage ,
«w& er in dieser « «wirtlichen Gegend mit einem
offensichtlich fremden Lind zu suche» habe , zückte der Ber -
brecher feine Pistole . Es gelang de« handfesten Holz»
säller» jedoch mühelos , de« sich verzweifelt Wehreude« mit
Stricken zu fesseln . Hierauf gestaub er. bah er der gesuchte
Entführer des Graseukiudes sei . Die Holzfäller schaffte« de«
Verbrecher mit dem Kiud zum nächsten Bauernhof , wo sie
das Eintreffen der Polizei erwartete » . Eine ärztliche Unter -
suchnng des seine» gluckliche « Elteru wieder zugeführten
Kindes ergab , daß dieses keinerlei Schade» genommen hatte.

Vrite in Stockholm wegen Luftangriss-Bericht
verrückt geworden

Stockholm, 24. Sept . Von der Stockholmer Polizei wurde
am Montag ein Engländer aufgegriffen , der , wie „Nna Dag -
ligt Allehanda " meldet , den Verstand verloren hatte und
nicht mehr wußte , wo er sich befand , wie er hieß , und was
er seither getan hatte . Er sprach mit den schwedischen Poli -
zisten fortwährend in seiner Muttersprache und glaubte , sich
in London zu befinden . Er wurde in eine Irrenanstalt über -
geführt . In seiner Tasche soll man die letzte schwedische Eon -
verausgabe über den deutschen Luftangriff auf London ge-
fnnden haben .

England sprengt Brücken zur Eisengewinnung
Stockholm , 24 . Sept . Tie Knappheit an Schrotteisen in

England macht sich weiter bemerkbar . Am Montag wird eine
Erklärung des britischen Munitionsministers Herbert Mor -
rison bekannt , in der es heißt , daß die Sammlung von Alt -
eisen fortgesetzt werden müsse. In England gäbe es große
Mengen an Eisen , die man sür ftic Rüstungsproduktion aus¬
nützen könne . U . a. könnten zahlreiche Brücken , deren
Benutzung von nicht allzu großer Wichtigkeit sei, ge -
sprengt und als Eisen verwertet werden .

Englische Flugzeuge über Schweden
Stockholm , 24 . Sept . Das schwedische Hoheitsgebiet ist am

Sonntag zweimal von englischen Militärflugzeugen verletzt
worden . Zwei britische Maschinen mußten , wie „Allehanda "

und „Astoubladet " melden , wegen Benzinmangels im Nor -
den bzw . Süden des Landes niedergehen .

Daladier zum ersten Male im Verhör
Genf . 24 . Sept . Der ehemalige französische Ministerpräsi -

dent Daladier wurde am Samstag zum ersten Male von
dem Untersuchungsausschuß des zur Feststellung der Ver -
antwortlichkeit an der französischen Niederlage eingesetzten
höchsten französischen Gerichtshof in Riom verhört . Die Fahrt
von dem einige Kilometer entfernten Schloß Chazeron , wo
sich ber frühere Ministerpräsident seit dem 7 . September in
Schutzhaft befindet , nach dem Städtchen Riom wurde mit
großem Geheimnis umgeben und unter starker polizeilicher
Bewachung durchgeführt , da man offenbar Kundgebungen
seitens der Bevölkerung befürchtete .

Gleichzeitig wird berichtet , daß ber ehemalige Kollege
Daladiers . Guy la Chambre , der vom 10. April 1988
bis 21 . März 1940 im Kabinett Daladier das Ressort Lust -
fahrt verwaltete , in das Gefängnis von Riom eingeliefert
werden soll.

Svrengbomben aus NedlimgWM
BrimbviaitAen «us Mswn

Berli «, 24 . Sept . Daß Sie Nachtangriffe der britischen
Luftivasse wohlbedachten Mord zum Ziele haben , beweisen
schlagend die Ereignisse , die sich in ber vorletzten Nacht in
der näheren Umgebung Berlins abgespielt haben . Von der
starken deutschen Abwehr abgedrängt , streuten hier im Süd -
westen die Briten - Flieger ihre zerstörende Bombenlast über
ein ländliches Wohn - und Siedlungsgebiet
aus . in dem in meilenweitem Umkreis auch nicht eine Spur
wirtschaftlicher oder gar militärischer Ziele zu finden ist.
Wenn dazu im Gau Magdeburg - Anhalt und über Potsdam
wieder die allein auf ziviles Leben und Gut abzielende »
Brandplättchen abgeworfen wurden , dann entblößen sich da-
mit die Krigesverbrecher an der Themse ansg neue schamlos.

«Zoo Kraftfahrzeuge in Dünkirchen sichergestellt
Düsseldorf , 24. Sept . Der Korpsführer des NSKK . , Reichs »

leiter Hühnlein , verabschiedete dieser Tage auf der Motor -
sportschule Rheindalen das Technische NSKK . -Bataillon nach
seinem erfolgreichen Einsatz im Abschnitt Dünkirchen . Das
Bataillon war angefordert worden , um das Heer bei der
Bergung der riesigen Beute in Nordsrankreich zu unterstützen ,
die erbeuteten Kraftfahrzeuge zu überprüfen und nach Mög¬
lichkeit wieder gebrauchsfähig zu machen. Bei diesem Einsatz
hat das Bataillon im Abschnitt Tnnkirchen allein 6500 Kraft¬
fahrzeuge geborgen und öavon 4500 in kürzester Frist in ge»
brauchsfertigem Zustand dem Heere oder der Organisation
Todt abgeliefert .

Bessarabien Deutsche aus dem Wege ins Reich
Bukarest , 24 . Sept . Am Montag verließen zwei Schisse

der Umsiedlungskommission mit über 1300 Volksdeutschen aus
Bessarabien den Hafen von Galatz , um die Heimfahrt tnS
Reich anzutreten .

22 Kinder verbrannt
Bogota , 24 . Sept . Am Sonntagabend brannte bei einer

Kindervorführung in Sogamosa ip, Boyaca -Departement ein
Film ab . Dabei kamen 2*2 Kinder ums Leben : 5 Kinder wur »
den schwer verletzt . Teilweise wurden sie verbrannt , teilweise
sind sie bei der Panik erstickt.
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Tabak ein guter Kamerad
Oes Soldaten .Auch heute
soll ihm Sie Zigarette ein

zuverlässiger Gefährte,

sein und ihn niemals
enttäuschen . So setzen
wir alles daran,ihm um
sere Marken tadellos ver»
arbeitet und in bester
Tabak- Qualitätzu liefern.

Z)er GÜLDENfUNG - Staucfjerfat jetzt den

Nutzen davon , dass rvir vor Jahresfrist

auf die JCersteCCung unserer wertvoCCsteyu

Marken verzichteten . 2)enn cCie kostöaren

(Tabake, die wir dafür 6erei tgesteCCt fjatten ,

ßommen der Mischung dieser 4 Pfennig -

Zigarette zugute . So können rvir 6ei der
CÜLDENRINCmit i^Mundstück auffange
Zeit hinaus für eine hervorragende , rein

orientaCische Jäßak - Quadtät einstehen . CÜLDENRINC MIT & MUNDSTÜCK 4 PF.
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Karl Neos ' Testament aus öer ToSeszelle
Unter de » Titel „ Sarl Roos , der Blutzeuge des deutschen Elsaß " ,
hat Heinrich B a r o n im Verlage der Ttraftbnrger Monatshefte ,
Neuweiler (Elsaß ) , seine Erlebnisse in der Todeszelle von Nanzig
erscheinen lasse « . Der Verfasser , selbst vom Militärgericht in Nan -
zig zum Tode verurteilt , war sieden Tage mit RooS bis zur
Stunde feines heroischen Todes für Heimat und Vaterland zusam¬
men . Der kleine Band , der in Kürze erscheint , enthält eine Reihe
bisher noch unbekannter Bilder des Gefängnisses , der Richtstätte ,
deS Grabes und des Wirkungsbereichs von Karl Roos . Aus der
Schrift Heinrich Barons veröffentlicht die „ Börsenzeitung " folgen ,
des Kapitel :

Gegen 17.30 Uhr wurden die Türen öer Zellen des Unter -
.snchungsgefängnisses geöffnet . Die Gefangenen muhten ihre
Kleider auf den Flur legen und wurden dann für die Nacht
wieder eingeschlossen. Wir hörten das schnarrende Geräusch
näher und näher kommen und dann auf der anderen Seite
fich wieder entfernen . Eine Weile später öffnete der Wärter
auch unsere Gittertür und bedeutete uns , fms Nachtlager zu¬
rechtzumachen . Wir holten unsere Strohsäcke aus der Wärter -
zelle und richteten uns wieder so ein , wie es in der Nacht
vorher gewesen war . Tann erschien der reifte Brigadier . An
seiner Unterlippe klebte der unvermeidliche Zigarettenstum -
mel . Er brachte die Handfesseln mit und warf sie klirrend aus
den Tisch öer Wärterzelle . Einer nach dem andern hielten wir
ihm vor dem Gitter unsere Hände hin . Er schloß sie uns
übereinander eng zusammen und schraubte dann die Fesseln !
zu . Plötzlich stand auch noch der Chef des Gefängnisses neben
Km . Auf Gummisohlen schlich er so leise wie eine Katze durch
Hie Flure des Gefängnisses und niemals hörte man ihn kom -
»nen oder gehen . Er warf uns einen schnellen höhnischen Blick
zu und verschwand ohne ein Wort zu sagen .

„Die Nacht gehört jetzt uns "
, meinte Roos . .LSenn der

Kerl uns um diese Zeit besucht, verschont er uns den Rest
des Abends .

"
Gegen 19 Uhr wechselten die Wärter . Der neue , der die

erste Nachtwache bei uns hatte , rühmte sich , wie Roos er -
zählte , noch niemals ein Wort mit den zum Tode Verur -
teilten gewechselt zu haben . In derben Kraftausdrücken
schimpfte er über seinen Vorgänger vor sich hin , der das
Feuer hatte klein werden lassen , reinigte mit viel Geräusch
den Ofen , warf Holz nnd Kohlen hinein und schloß mit einem
Fußtritt die Ofentür . Dann setzte er sich an seinen Tisch, zog
einen Groschenroman aus der Tasche und begann zu lesen.

Wir hatten uns niedergelegt und jeder von uns hing sei -
nen Gedanken nach . Eine Weile blieb es still in unserer Zelle .
Aus dem großen Gefängnis drangen zwar die üblichen Gc-
Äwsche zu uns hinein , aber wir hörten nicht daraus .

„Schlafen Sie schon?" fragte mich endlich leise Roos .
„Nein "

, gab ich zur Antwort . „Es ist noch nicht so weit .
Nach den vielen Erlebnissen des Tages muß ich meine Ge-
danken ein wenig ordnen ".

„Dann rücken Sie wieder näher zu mir heran"
, lud er

mich ein.
Als wir dicht beieinander lagen , flüsterte RooS mir gu :

„Ich habe Ihnen heute von meinen Freunden erzählt . D «zu
möchte ich noch einiges ergänzen . Sie wissen.

daß ich die Hoffnung anf Rettung noch nicht verlöre «
habe.

Aber mein Verstand sagt mir , daß ein Wunder geschehen
würde , wenn ich hier lebend herauskäme . Es ist ein glück -
licher Zufall , daß wir hier zusammengekommen sind . Sie find
Reichsdeutscher und das Reich wird alles tun . um Sie zu
retten . Vielleicht werden Sie ausgetauscht . Jedenfalls haben
Sie mehr Chancen als ich "

. Er schwieg einen Augenblick und
fuhr dann sichtlich bewegt sort : „Wenn Sie glücklich nach
Deutschland zurückkommen , suchen Sie meinen Freund Ro -
bert Ernst von den „Heimatstimmen " auf . Grüßen Sie ihn
von mir und sagen Sie ihm . daß LH treu öer Heimat ge -
storben sei , für die wir seit zwanzig fahren arbeiteten . Sehen
Sie , mein lieber Baron , über öas , was mich mit Ernst ver -
bindet , kann ganz offen gesprochen werden . Er hat wie Viele
Elsässer nach dem Weltkrieg seine Heimat verlassen und mit
dieser Gruppe im Reich dafür Zeugnis abgelegt , daß auch die
größte deutsche Notzeit die Einheit elsässischen und deutschen
Lebens nicht zu brechen vermochte . Und da sollten wir , dt« in
öer Heimat Verbliebenen , die wir um Muttersprache « nd
Vätererbe uns gegen die Welschen wehren und behaupten
mußten , keine Verbindung mit unseren Landsleuten im Reich
haben , die auch nichts anderes forderten als die so selbst-
verständliche Erhaltung unseres Volkstums , unabhängig von
staatspolitischer Gestaltung ? Und noch etwas : Als ich im
Jahre 1928 im Nachtrag zum Kolmarer Prozeß im Abwesen -
heitsversahren zu fünfzehn Iahren Zuchthaus verurteilt
wurde , hat man zu gleicher Zeit auch Dr . Ernst die Ehre an -
getan , ihm fünfzehn Jahre Zuchthaus aufzubrummen . Und
da sollten wir nicht Freunde werden ? Ueber den ganzen
Quatsch staatsgefährlicher Umtriebe , die wir gemeinsam ge -
macht hahen sollen , brauchen wir uns erst gar nicht lange zu
unterhalten . Die hier werden sich daran gewöhnen müssen,
daß volksbewußte Elsässer , und das heißt nun einmal deutsche
Menschen , eine Einheit sind und bleiben , wo immer auf der
Welt sie leben mögen ."

Wieder unterbrach sich Roos und auch ich schwieg , um sei -
nen Gedankengang nicht zu stören und kein Wort von dem
Vermächtnis zu verlieren , öas er mir anvertrauen wollte .

„ Es tut gut in meiner Lage
z« wifle «, daß ma » treue Freunde hat ",

begann er schließlich von neuem . „Dr . Ernst wird meine Ka-
meraden in Deutschland benachrichtigen und ihnen meine letz -
ten Grüße ausrichten ."

„Für mich "
, fuhr er langsam und leise fort , „ist der

Erfolg öer deutschen Waffen sicher . Deutschland
ist Frankreich nicht nur technisch , sondern viel mehr noch
moralisch überlegen . Drüben die geniale Leistung öes
Führers Aöols Hitler , öie geballte Kraft eines geschlossenen
Willens , hier ein allgemeines Durcheinander . Wenn Sie mit
einem der Wärter etwas wärmer geworden sind, wird er
Ihnen erzählen , was der Stuttgarter Sender funkt . Ganz
Nanzig hört Stuttgart , obwohl das strengstens verboten ist.
Wer kein deutsch versteht , läßt sich von einem Freunöe unter -
richten . Das Volk hier hat öen amtlichen Pariser Parolen
von Anfang an mißtraut . Und. die wollen nun öen Krieg ge -
Winnen . .

Erneutes kurzes Schweigen . Und dann fuhr Roos fort :
„Meine Freunde , die hier sitzen , können von dieser Entwick -
lung Nutzen haben . Ihre Voruntersuchung hat gerade erst be -
gönnen . Für mich freilich sieht es sehr düster aus . Ich habe
nur noch einige Tage Zeit , bis die Entscheidung fällt . Meine
Akten sind bereits beim Präsidenten öer Republik . Wenn Sie
Glück haben und hier herauskommen , fahren Sie nach Straß -
bürg und gehen Sie zu Bickler , Schall , Hauß und Schlegel .
Wir haben uns in zwanzigiährigem Kampfe um die Heimat - !
rechte des Elsaß so oft die Köpfe heiß geredet , so oft verzantt !
und wieder ausgesöhnt , daß unsere Freundschaft den Tod
überdauern wird . Grüßen Sie diese vier von mir unö sagen >
Me ihnei ? . . ." '

Wieder « ine Pause . Roos schöpfte tief Atem . „Nein , er -
zählen Sie ihnen weiter

nichts als die Umstände meines Todes .
Sie sind so erprobt , daß ich Ihnen nichts mehr zu sagen
brauche . Grüßen Sie weiter Mourer und Rosse, Lang und
Käppi , Stürmel und Brauner . Nußbaum und Bieber , Antoyi ,
Oster und Meyer , alle , öie in ihren Zellen hier eine so beson-
ders tiefe Gemeinschaft mit mir bilden . Wenn ich sterbe , werde
ich von ihnen öas beste Anöenken mit hinübernehmen . Glau -
ben Sie mir . es ist schwer , die Erde zu verlassen . Nur in
Romanen stirbt es sich leicht. Ich habe noch tausend Gedanken
und Pläne in meinem Kops und möchte jetzt noch nicht ster-
ben müssen."

Die Erregung , die Roos ergriffen hatte , packte auch mich .
„Ihr Werk wird leben , Roos , auch wenn Sie jetzt sterben
müßten "

, wagte ich zu flüstern .
„Ich weiß es . und dieser Gedanke macht mir das Sterben

leichter. Die Franzosen wolle » , wenn sie mich erschießen , un-
sere Heimatbewegung vernichten. Aber sie täuschen sich.

Ich sterbe als Märtyrer sür das deutsche Elsaß und
mein Tod macht nns stärker als wir je gewesen sind .

Sie wollten , als sie uns verhafteten , die elsässische Frage aus -
rolle«. Gut so ! Lange genng hat das Feuer nnter der Decke
geschwelt. Gerade deshalb aber möchte ich jetzt noch nicht ster-
ben. Ich will dabei sein ! Wenn ich jemals aus dieser Zelle
herauskomme , wird die elsässische Frage angeschnitten werde«.
Es wird jedoch anders werden , als man in Paris hofft. Das
Todesurteil gegen mich, die Verhaftung meiner Kameraden,
die uubeaxündeten Anklagen wegen Landesverrat und die nn-
sägliche « Leide» des elsässische « Volkes in seiner gegenwärii -
ge« Verbannung werden sür immer eine Scheidewand zwischen
Frankreich nnd dem Elsaß errichten. Wen« wir hier heraus -
komme «, dann wird Alarm geblasen ! Daun werden wir das
Recht der Selstverteidignng proklamieren ! Dann werde« wir
«« sere Va «er« «« d Arbeiter mobilisieren !"

Roos richtete sich auf und feine Stimme wurde lauter :
„Hören Sie mir genau zu . Der Oberst Marcy hat in seiner
Anklagerede die Katze aus dem Sack gelassen , Zwischen dem
Elsaß und Frankreich , meinte er . sei ein Verhältnis wie zwi -
schen einer Braut unö einem Bräutigam . Man streite sich
zwar gelegentlich , doch sei man sich in allen wichtigen Dingen
einig , weil man sich im Grunde liebe . Ich und meine Freunöe
seien allein daran schuld , daß es bisher noch nicht zu einer
glücklichen Ehe gekommen ist. Ich habe versucht , öie Heimat -
rechte der Elsässer unö meine politische Betätigung vor dem
Gericht zu verteidigen . Der Vorsitzende unterbrach mich aber

unö sagte , öas sei nicht notwendig , denn er kenne dieses Pro »
blem . Er sei selbst Lothringer . Teufel nochmal . öa hat mich
aber öoch die Wut gepackt , und ich habe losgelegt trotz aller
Proteste dieser Herren . Zwanzig Jahre haben sie versucht , das
Elsaß französisch zu machen , und es ist ihnen nicht gelungen .
Bei jeder Wahl haben unsere Bauern unö Arbeiter uns
Autonomisten gewählt unö nicht die Welschen unö Französ -
linge . All ' ihr Zuckerbrot hat ihnen nichts genützt und jetzt
wollen sie die Peitsche anwenöen ."

»Wir alle hier" , die Hand von Roos umschrieb Wieder das
ganze Gefängnis , „die ganze autonomistische Führerschicht
ans Laudespartei , Inngmannschast , Arbeiter - « nd Banernr
partei nnd Volkspartei sollen sterbe » . Und wenn sie dann de»
Krieg gewonnen haben, woran sie natürlich glauben , wollen
sie das Elsaß säubern. Alle unsere Anhänger , also im Grunde
genommen alle Elsässer. sind sür sie politisch unzuverlässig.
Jeder , der hochdeutsch oder elsässisch spricht, soll aus deui Land
verschwinden. Unsere Flüchtlinge in Pörig «e«x und in der
Dordogne wolle « sie nicht zurückkehren lassen . Im Gegenteil ,
aus den «ichtgeräumten Gebieten will man ihne« die meiste«
Bewohner «och nachschicke« . Da Hinte« in de« magere« Land»
strichen an der Girondemnndung soll u« ser kräftiges , bodeustä «,
diges Volk nnter den undefinierbaren Mischlingen des alte »
Aqnitanie « langsam verkommen, und die schwarzen Krans ,
köpfe aus dem Süden Frankreichs solle » nnser schönes La»d,
diesen Garte « Gottes , «nd unser dentsches Münster bekom ,
men. Ein feiner Plan , nicht wahr ? Wenn er gelänge , könnte
die elsässische Frage tatsächlich in ihrem Sinne gelöst werden.
Aber er wird ihne» nicht gelingen . Nein nnd tausendmal «ei« !
Wir werde« ih«e« dieses Spiel durchkreuze » ««d Deutschland
wird »ns nicht »»tergehe» lasse» .

"
Er überlegte einen Augenblick . Dann begann er von

neuem : „Als der Marcy merkte , daß ich seinen Plan durch»
schaute, wurde er wilö , sprang wie von der Tarantel ge-
stochen , auf unö schrie den Richtern zu : „Sehen Sie nicht,
wie gefährlich dieser Mann ist ?"

Roos neigte sich zu mir herunter : „Jawohl , jetzt bin ich
ihnen wirklich gefährlich ! Wenn ich am Leben bleibe unö hier
herauskomme , beginnt der Enökampf , und

ich gebe das Signal znm Aufbruch.
Wenn sie mich aber erschießen , geht es erst recht los unö
noch tausendmal heftiger . Denn

dann steht mein Todesschatten zwischen dem Elsaß n«b
Frankreich !"

Er hatte sich wieder ein wenig beruhigt . Von draußen draM
das Schnarren eines Schlosses , öas geöffnet wurde , in unser ?
Zelle . Jemand schlürfte in Pantoffeln an unserer Tür vorbei
durch den großen Flur . Ein wenig später knackte der Kontakt
einer Steckdose. Es war öer Nachtwächter , öer seine Runö «
machte. Der neue Tag mußte also schon begonnen haben .

Churchill organisierte Waffenschmuggel nach Rotspanien
«Tevere veröffentlicht einen Geschäftsbrief öes Gangsters an öen rotspanischen Häuptling Regrin
Rom , 24. Sept . „Tevere " veröffentlicht eine« Brief Chur-

chills a« de« letzten rotspanische« „Ministerpräsidenten " Ne-
grin , ans dem nnwiderleglich hervorgeht , daß kein anderer
als der Gangster Churchill hervorragend beteiligt war au
dem Kampf der demokratifch-freimaurerischen Kräfte gegen
die nationale Erhebung Fraucos .

In zynischer Weise wendet sich der internationale Ver -
brecher Churchill in seinem Brief vom 26 . Januar 1837 , den
„Tevere " in Uebersetzuug wie auch in Faksimile widergibt ,
an „seinen lieben Negrin ". Er spricht von einem „Geschäft"
und von „Waren " und meint damit den völkerrechtswidrigen
Waffenschmuggel , der mit Billigung und Unterstützung amt -
licher englischer Stellen getrieben wurde , um die nationale
Bewegung Spaniens im Keime zu ersticken.

Zunächst stellt Churchill einen Patrik Burke als seinen
Vertrauensmann vor, ' selbst zu kommen sei ihm im Augen -
blick nicht möglich ( ! ) . Dann heißt' es wörtlich :

„Nunmehr sind alle Dispositionen zur wöchentlichen Lie-
ferung der Waren getroffen worden . Die notwendigen finan -
ziellen Abmachungen , um öas Geschäft zum Abschluß zu
bringen , werden Ihnen von Burke klargelegt werden . Was
mir die größte Sorge bereitet ist , daß Sie öoch ganz beträcht -
liche Geldsummen aufbringen müssen , bevor dfc Waren über¬
haupt an ihren Bestimmungsort gelangen . Sie und ich wis-
sen, daß das Geld in vielen Fällen ausgegeben und verloren
worden ist. Ich glaube , ich muß Ihnen nicht besonders dar -

legen , daß ich absolut entschlossen bin , so vorzugehen , daß ein
derartiges Mißgeschick sich in diesem Falle nicht ereignet .
Ich werde Ihrerseits einer Mitarbeit bedürfen, auf die ma«
sich absolut verlassen kann."

In seinen weiteren Ausführungen behandelt Churchill
die Zuziehung eines Sachverständigen , der die Auspackung
der „Waren " überwachen soll. Schließlich schreibt er seinem
Busenfreund , dem blutgefleckten Meuchelmörder Negrin ,
daß bei den einzelnen Sendungen von England „größte Ge-
Heimhaltung absolut notwendig " sei . Daß Churchill auch mit
öen übrigen großen Verbrechern in Verbindung gestände»
hat, ergibt sich aus dem Schlußabsatz des Briefes , wonach der
Räuberhauptmann Prieto als „Geschäftspartner" erwähnt
wird.

Das ist Churchill, der Waffenschieber engros , der jetzt ver»
wegene » Herrschastsgelüste» zuliebe gauz England in Schutt
«nd Trümmer » legt , der nachts seine RAF . aussendet , um
deutsche Frauen nnd Kinder z« morden ! Zahllos sind seine
Verbrechen n« d täglich komme« weitere hi«z« . Was er a»
Spanien gesündigt , ist längst überwuchert durch seine Misse»
tat, aber die Aufdeckung seiner verrufenen Geldgeschäfte, mit
denen er den Anfstieg dieses alten Knltnrlandes verhinder »
Helsen wollte , wird jedem die Augen darüber öffnen , was
Englands Ziel ist, an dessen Spitze hente dieser Verbrecher
steht.

Neues Schwindelmanöver mit ..versenktem MMlings-
hMpfer"/ BegwtumMnöe lassen ou ? neuen ..Achenia "- Fa!i schließen' Schuld trägt in jeöem Fall nur Churchill

Newyork , 24. Sept . Die Newyorker Presse bringt eine
Londoner Meldung , wonach ein ungenannter englischer
Dampfer , der sich mit Flüchtlingen an Bord auf der Fahrt
nach Kanada befunden habe , während eines Sturmes 500
Meilen von Land entfernt am 17. September angeblich torpe -
diert worden ist. In rührseligen Einzelheiten wird dann ge-
schildert , baß dahei zahlreiche Flüchtlingskinder ums Leben
gekommen seien . Als Grund für die verdächtig späte Be -
kanntgabe des Ereignisses wird angegeben , daß man erst die
Eltern der umgekommenen Kinder benachrichtigen wollte .
Ferner wird mitgeteilt , daß sich unter den Ovsern angeblich
auch das als übler Hetzer bekannte britische Parlamentsmit -
glied Oberst Baldwin Webb , ferner der zum Geschäftsträger
der „polnischen Botschaft " in Washington ernannte Dr . Gal -
linsky sowie der Emigrant Rudolf Olden und Frau befunden
hätten .

*
Von Zeit zu Zeit hält es der abgefeimte Verbrecher Win -

ston Churchill für notwendig , durch ein raffiniert ausgeheck-
tes Schwindelmanöver zu versuchen , die amerikanische Oes-
sentlichkeit gegen Deutschland aufzuputschen . In alter Er -
innerung ist noch der Fall des englischen Dampfers „Athenia ".
Aehnliche Fälle folgten . Immer wieder tauchten angebliche
SOS -Rufe von amerikanischen Schiffen auf , die angeblich
von deutschen U -Booten angegriffen oder torpediert worden
sein sollten . Jedesmal ergab sich die verblüffende Tatsache ,
daß die angeblich bedrohten Schiffe gar nicht um Hilfe gc -
beten hatten , und sich zum Teil überhaupt nicht in den
fraglichen Gewässern befanden . Lügenminister Duss Cooper
ließ ferner Anfang August durch den Londoner Nachrichten -
denst die grausige Mär verbreiten , ein deutsches U -Boot habe
einen Dampfer torpediert , der mit evakuierten Kindern nach
Amerika unterwegs gewesen sei. Nachdem amerikanische Nach-
richtenagenturen und der Newyorker Sender diese ^ chs-' ler -
geschickte , wie gewünscht , übernommen hatten , ließ Dusf
Cooper die ganze Geschichte kaltschnäuzig dementieren . Und
da soll die Welt diesen neuesten Schwindel glauben ? — Sechs
Tage hat der Lügenlord Churchill gebraucht , um sich eine

passende Formulierung für sein jüngstes Greuelmärchen aus -
zudenken unö trotzdem ist ihm der Name des Schiffes , der
doch immerhin von wesentlicher Beöeutung ist, noch nicht
eingefallen .

Doch selbst wenn tatsächlich ein britischer Dampfer unter
den angegebenen Umständen untergegangen sein sollte —
auch wenn er nicht — was durchaus möglich wäre — auf
eine englische Mine gestoßen ist , würde die Verantwortung
für den Verlust von Menschenleben ausschließlich den
Kriegsverbrecher Churchill und seine Plutokratenklique tres -
feu.

Deutschland hat, «m den ihm anfgezwnngeneu Krieg be»
fchlennigt z» einem siegreiche » Ende zn bringe « , die totale
Blockade am die englische« Küste « erklärt. Der Dampfer ,
der wie die ».Times " osse« zngibt . im Geleitzug fuhr und
sicherlich — wie alle britische » Schisse b e w a s s » e t war , hat
Kriegsgebiet durchfahre« «nd mnßte daher mit Ver -
Wicklung i« Kriegshandluuge « rechne » . Es ist, wie vo» beut»
scher Seite wiederholt betont wurde , ei« ««verantwortlicher
Leichtsinn , Kindertransporte einer derartige » Gefahr ansz »-
setzen und die Schuld für alles , was den Kindern dabei nn-
ter Umständen zustoße» könnte, trifft einzig nnd allein die
britische Regierung .

.Kop / hsÄ . Zerstörer Churchill!
"

Als neulich im englischen Unterhaus bekanntgemacht wurde ,
daß das Flottilleuschiss der aus Amerika nach England ver -
tauschten Zerstörereinheiten den Namen „Churchill " tragen
werde , soll dieser — wohl zum ersten Mal in seinem Leben —
beschämt den Kops geneigt haben . „Astonhladet " berichtet , daß
dem Premier darauf mehrere Abgeordnete „Kopf hoch Chur -
•iMll " zugerufen hätten und sügt hinzu , daß England heute
einen starken Mann als Premierminister brauche.

Das scheint uns allerdings auch so . wenngleich wir über -
zeugt sind, daß auch „Zerstörer Churchill " heute der kgl . bri -
tischen Flotte nicht mehr zum Siege würde verhelfen können .
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1. Fortsetzung
Unentwegt tobte draußen der Sturm um das Haus . Die

wartende Frau dachte an das Wasser des Sees , wie es wohl
aussehen würde , während es der Sturm aufpeitschte . Schmut -
ziggrau , mit weißen zornigen Schaumkronen obendrauf . Die
Wetterfahne am Giebel des Hauses sandte «inen durchdrin -

gend klagenden Ton in die schwarze Nacht , in den Wind und
in die kalten Schauer des Regens .

Apollonia Kargel saß ganz ruhig da . Ihr Atem ging tief
und regelmäßig . Die Kerzen am Bild der Maria flackerten
mitunter , wenn sie von einem Lustzuo von den Ritzen des
Fensters her getroffen wurden . Sch ' aqschatten fielen aus das
Bild , so daß es schien , als ob sich das gemalte Antlitz der hei -

ligen Mutter bewegte . Regungslos starrte Apollonia auf das
Bild .

Ihr Atem ging rascher . Ja . wirklich . sollte man so etwas
für möglich halten ? Die Jungfrau Maria bewZgte den Kopf .
Und dann vertiefte sich das Lächeln auf ihren Zügen .

° Wirklich , es war keine Täuschung .

0 Uhr 50

Da , — ein gellender Schnh peitschte durch das stille Oaus .
Apollonias süllige Gestalt raffte sich mit einem Ruck . Ihr BNck
wurde starr . Langsam erhob sie sich und blieb dann unschlüssig
stehen , als ob sie nicht wüßte , nach welcher Seite sie sich
wenden sollte .

In dem Zimmer nebenan , wo die beiden Mädchen . Käthe
und Marie schliefen , wurde es lebendig . Ein weiblicher Mund

schrie auf . dann öffneten sich Türen und verängstigte Stim -

men sprachen draußen auf dem ftlur in ratloser Hast durch -

einander .
In diesem Augenblick kiel unten di- Haustür mit lautem

Knall in das Stfiofc . Apollonia fuhr heftig zusammen . Dann

eilte sie an das Fenster , raffte die Gardine beiseite und schaute

hinaus .
Da war es wieder , das selt ?ame «Li ^ t . Es hit f i* ' ." ttfipr den

Weg wie « in wildgewordenes I " ' ekt . üarn evln '
ch es

lings . Der Sturm kam heranne 'braust , warf sich gegen die

Mauern und floh dann beulend über das Dach .
Apollonia trat " " m ^ eniter w " t und äo c mit fiastwen Be¬

wegungen einen Mantel über ihre nur dürktia verhüllte

Gestalt . Unten im Hau 'e hörte sie ein lautes Rufen . Es

waren die Stimmen des jungen Herrn und des Dieners

Johann .
Als Apollonia Kargel auf den Flur trat , sah sie die beiden

Mädchen , die sich angstvoll umklammert hielten , In ihren

Augen stand deutlich das Entsetzen zu lesen . Sie zitterten vor

Furcht und vor Kälte .
„ Es ist geschossen worden "

, rief Käthe , das eine der Mäd -

chen , als sie die Köchin gewahrte . Apollonia nickte nur kurz

und hoheitsvoll .

„ Es ist besser , wenn ihr wieder in euer Zimmer zurück -

kehrt "
, erklärte sie „Erstens könnt ihr euch leicht erkälten

unö zweitens schickt es sich nicht , wenn junge Mädchen halb -

bekleidet hier umherlausen , zumal jeden Augenblick der junge
Herr kommen kann ."

Sie nickte noch einmal und aing dann die Treppe hinunter ,
um in der Diele lauschend stehen zu bleiben . Sie hörte zwei
Männer erregt miteinander sprechen . Tie Stimmen kamen
aus Herrn Bernsteins Zimmer . Dann näherten sich Schritte
der Tür , sie wurde aufgestoßen und der junge Herr erschien
mit einem geisterhaft bleichen Antlitz auf der Schwelle . Als
er die Frau gewahrte , stutzte er . Seine Stimme zitterte vor

Erregung , als er sie anherrschte :
„Was tun Sie hier , Apollonia ? Gehen Sie sofort wieder

in Ihr Zimmer und kommen Sie nicht eher wieder herunter ,
bis man Sie rufen wird !"

Sie antwortete nicht , rührte sich auch nicht vom Fleck , son -

dern starrte ihn nur stumm an , wie er zum Telephon ging ,
den Hörer nahm und die Wählerscheibe in Beweguna setzte .
Dann hörte sie . wie aus weiter Ferne , seine Stimme :

„Hier ist Emanuel Bernstein . Ich rufe an vom Haus am
See . Mein Vater ist soeben erschossen worden !"

Mit einem leisen Wehlaut auf den Lippen sank Apollonia
Kargel am Fuß der Treppe nieder . Eine wohltätige Ohn -

macht umfing si«.
1 U h r l>5

„Ich komme sofort "
, antwortete Gendarmerieoberwacht -

meister Poller , „ wollen Sie bitte dafür Sorge tragen , daß im

Mordzimmer nichts angerührt wird . Inzwischen werde ich
die Kriminalpolizei , und die Mordkommission in Hamburg
verständigen .

" Er warf einen raschen Blick zum Fenster , an
dessen Scheiben der Regen trommelte , während der Sturm
die großen alten Ulmen , die um die Gendarmerie herum -

standen , hin - und herzerrte , so daß sie in ächzender Wut seinen
wütenden Angriffen nachgeben mußten . „Es ist ein Hunde -

wetter . können Sie mir nicht einen Wagen entgegenschicken ,
Herr Bernstein ? "

„Ich werde Sie abholen "
, sagte der junge Mann nach

kurzer Ueberlegung . „In zehn Minuten bin ich dort ."

Der Gendarmericwachtmeister legte den Hörer zurück und

humpelte dann fröstelnd in sein Schlafgemach zurück , wo er

sich in eilender Hast fertig ankleidete . Zwischendurch betätigte
er zum zweiten Male das Telephon , das in der Diele stand .

Die Einrichtung des Schnellverkehrs innerhalb einer ge -

wissen Kilometergrenze der Großstadt ließ ihn bald die ge-

wünschte Verbindung bekommen . Allerdings war die Ver -

ständigung herzlich schlecht, was wohl dem Unwetter znzu -

schreiben war . Poller konnte von Glück reden , dah es über -

Haupt noch funktionierte . Im amtlichen Ton gab er seine

Meldung durch .
„Ich wer .de den Gendarmerievosten in Segebera heraus -

läuten "
, fuhr er auf eine Gegenfrage hin fort , „er soll Sie

erwarten und Ihnen den Weg zum Haus am See zeigen . Der

Mann weiß Bescheid . Ich begebe mich jetzt unverzüglich an
den Tatort ."

Es kostete ihn allerlei Mühe , von dem Gendarmerieposten
in Segeberg Antwort zu erhalten . Endlich hörte er eine

weibliche Stimme : „Mein Mann ist mit der Feuerwehr
draußen an der Chaussee . Ter Sturm hat einen Baum um¬

geworfen und man versucht , die Landstrahe freizumachen , da -

mit nicht erst ein Unglück geschieht .
"

„Jedenfalls müssen Sie Ihrem Mann den Bescheid zu »
kommen lassen . Er soll den Polizeiwagen aus Hamburg er -
warten und den Herren de « Weg zum Haus am See zeigen ."

„Na schön . Ich werde unseren Aeltesteu wecken . Seien
Sie unbesorgt , Herr Poller , es wird alles richtig erledigt
werden . — Was für eine schreckliche Nacht "

, setzte sie senfzend
hinzu .

Poller hängte den Hörer befriedigt wieder an uno ver -

vollständigt « dann eilig seine Toilette .

1 Uhr 40

Der Gendarmerieoberwachtmeister schlüpfte in seinen
Mantel , legte das Koppel mit der Tasche und dem schweren
Dienstrevolver um und stülpte den Tschako aus den Kops . Von
draußen meldete sich, durch das Toben des Sturmes hindurch
nur schwach vernehmbar , die Hupe eiues Autos .

Er trat vor die Tür , und sogleich empfing ihn Sturm und

Regen in einer pechigen Finsternis und zwang ihn . den Kopf
herunterzubcugen . um überhaupt atmen zu können . Nur mit

Mühe vermochte er die Tür ins Schloß zu drücken . Tan » eilte
er den Gartenweg hinunter und stand bald vor dem Wagen ,
der seiner harrte .

„Steigen Sie rasch ein " , flüsterte eine vor Erregung heisere
Stimme . Als sich Poller neben den Fahrer setzte, bemerkte
er trotz der schwachen Beleuchtung des Schaltbrettes die

leichenhafte Blässe des jungen Bernstein . Der Motor brummte

auf . Dann machte der Wagen eine heftige Rückwärtsbewe -

gung . wendete und gewann bald wieder die Richtung rück¬
wärts , zum Haus am See .

Die Lichtkegel der beiden Scheinwerfer kämpften mit der

Finsternis ringsumher . Ter Scheibenwischer arbeitete un -

ablässig , doch der Erfolg war nur wenig zufriedenstellend . Die

Windschutzscheibe troff vor Nässe .

„Wollen Sie mir in kurzen Worten erklären , was sich zu -

getragen hat "
, beendete Poller schließlich das Schweigen .

Der junge Bernstein nickte . Poller bemerkte , wie er von
der Angst gepackt war . Seine Zähne schlugen heftig aufeinan -

der , in seinen Angen stand das Grauen . Der Wagen folgte
in mäßiger Geschwindigkeit der Linie der weiten Kurve , die

hier die Straße beschrieb .
„Ich kann nicht viel erzählen "

, begann der junge Mann

nach einer Weile , indem seine heisere Stimme plötzlich schrill
wurde . „ Es fiel ein Schutz , von dem ich erwachte . Ich sprang
aus dem Bett und eilte hinunter , dahin , wo ich den Schuß

zu hören geglaubt hatte . Ich stürzte in Vaters Zimmer . Das

Licht brannte noch . Der Vater lag zusammengekrümmt auf
dem Fußboden . Ich beugte mich über ihn , er starrte mich an ,
als ob er mir etwas Wichtiges sagen wollte . Aber dann quoll
Blut aus seinem Mund , schaumiges Blut , und dann brachen
ihm die Augen .

"

Er sprach in abgerissenen Sätzen , indem er Pausen ein -

legte , um auf den Weg zu achten . Seine Stimme klang un -

beherrscht . Während er sprach , floß ihm der Speichel aus den
Mundwinkeln und tropfte auf feilte Knie .

«Fortsetzung folgt .)

Oer Saierveckehr. öen Wt Deutsch«

Leichsbahn Im gcofibeuttdjen Saum

| u bewältigen hat , Ist gewaltig an *

gestiegen. Dierjahtesplan .

Mstungsbeniebe . Versor¬

gung der Bevölkerung und

vor allen vlpgen unsere Wehrmacht

stellen gröftte Anforderungen an den

Güterwagenpark . Alles kommt daher

darauf an . jeden oorhan -

denen Güterwagen dt»

zum teilten auszunutzen .

Beachten Sie diese 10 wichtigen Regeln für den Verfrachter I

> . Güterwagen schnellstensde - und ent -

Inden. Rückgabe der Wagen möglichst
vor Ablauf der Ladelisten , llberschrei -

tung der Ladefrist hat Ausfall wertvollen
Laderaums zur Holge.

Z . Wagen rechtzeitig und nur für den

tatsächlichen Bedarf bestellen. Ange -

botene Ersatzwagen verwenden , selbst
wenn kleine Unbequemlichkeiten damit
verbunden sind . t

S . pünktliche An - u . Absuhr der Güter .
Mit der Be - und Entladung sogleich
nach Wagenbereitstellung beginnen .

4 . Zür Güterwagen gibt es jetzt keine

Sonntagsruhe . Daher Güter , wenn

möglich, auch Sonntags verladen . 5ür

eingegangene Güter besteht die Pflicht

zur Entladung an Sonntagen .

5 , Güterwagen beim Be - und Ent¬
laden nichtbeschädigen . Lademaße inne¬

halten . Güter ordnungsrnristig und be»

triebssicher verladen .

k . Ourch zweckmäßige Ladegeräte und
Filssmittel das Be - und Entladen er»

leichtern.
? . Auslastung der Wagen bis zum
Ladegewicht und nach Möglichkeit jetzt
Im innerdeutschen Verkehr bis 1000 kg
über die am Wagen angeschriebene
Tragfähigkeit . Raumersparnis durch
geschicktesStapeln der Güter , ganz be»

sonders durch sachgemäßes und über -

legtes verladen sperriger Güter .

8 . Nicht mehr Güter zu gleicher Zeil
beziehen , als rechtzeitig entladen wer-

den können .
9 . Entladung sogleich beim Eingang
der Versandanzeige des Absenders oder
bei der Voravisierung durch die Güter -

abfertigung vorbereiten . Zuhrwerke und

Ladepersonal schon im voraus für die

Zeit der bevorstehenden Entladung frei-

halten .
( O . Zrachtbriefe und sonstige Begleit,

papiere sorgfältig, ausfüllen zur Oer-

meidung von Zrrläufen .

Bitte ausschneiden , aufheben und immer wicdrr lesen !

Schon der verspätete Eingang eines Briefes wegen ungenauer oder unleserlicher Anschrift kann die unliebsamsten

Solgen haben . Oer Zrrlauf eines Güterwagens , der durch unachtsame Ausfüllung der Zrachlbriefe oder der anderen

Begleitpapiere verursacht wird , kann Ihren ganzen Betried zum Stocken bringen . Nicht nur Sie selbst werden dann

geschädigt, sondern mit Zhnen eine große Anzahl anderer am Güterverkehr Beteiligter ! denn jede Stunde , die ein Güter -

wagen auf falschem Wege rollt, geht dem Wagenumiaus und damit der Versorgung des ganzen Volkes verloren.

Weil hoch im Norden der Bestimmungsbahnhof im Zrachtbrief nicht tarifmäßig richtig angegeben wurde , muß vielleicht

ein Volksgenosse in der Ostmark auf lebenswichtige Güter unnötig warten . Sorgen Sie darum dafür , dafi jeder einzelne

Srachtdrief genau und vollständig nach der Anleimng des Vordrucks ausgefüllt wird , und dak dem Zrachtbrief alle

erforderlichen Begleitpapiere beigelegt werden . Wenn schonvom Absender im Zrachtbries dir etwa gewünschtebesondere

Entladestelle angegeben wird , so erleichtert dies die Bereitstellung am Bestimmungsbahnhof . Oer Deutschen Geichs-

dahn weiden zeitraubende verschiebearbeiten und Ihnen werden Standgelder erspart . Achten Sie also auf peinlich

genaue und vollständige Ausfertigung der Zrachtbriefe und sonstigen Begleitpapiere und klären Sie Zweifelsfragen

rechtzeitig vorher bei der Güterabfertigung , die bereitwilligst Auskunft erteilt. Die Trachtbriefe müssen bei beendeter

Beladung sogleich mit dem Wagen dem Ladeschaffner übergeben werden .

Hilf Ver Deutschen Reichsbahn uuv Du bilfft Dir selbst !

auf jeSen Zettel Kommt es an!
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£lus allev Well
Lange Unterhaltung brachte den Tod

München .
Kreszentia Fischer von Petting im Allgäu , eine Bahn -

arbeiterssrau von 79 Jahren wollte verreisen . Auf dem
Wege zum Bahnhof unterhielt sie sich aber so lange mit einer
Bekannten , daß sie schließlich angesichts des herannahenden
Zuges im Laufschritt zum Bahnhof eilen muhte . Auf dem
Bahnübergang wurde sie dann vom Zuge erfaßt und soschwer verlebt , daß sie gleich darauf starb .

Vom lankwart zum Opernsänger
Görlitz .

Am Stadttheater in Görlitz wird mit Beginn der neuen
Spielzeit ein Breslauer als Opernsänger erscheinen , der nochvor zwei Iahren in Breslau als Tankwart tätig war . Es
ist der 38jährige Gerhard Frei , der seit zwei Iahren ander Schulung seiner stimmlichen Mittel arbeitete und nachdem Besuch der Landesmusikschule Breslau ietzt sein erstes
Engagement nach Görlitz erhielt . Bvn der Mechanikerwerk -
statt über die Tankstelle zur Opernbühne gekommen , wirdder junge Bassist u . a . im „Tannhäuser " und „Parsisal " vordie Oeffentlichkeit treten .

Unzarte Geschichte von zwölf Weckern
Magdeburg .

Einen häßlichen Streich haben gute Freunde in Burg bei
Magdeburg einem jungen Paare , dessen Hochzeit sie mitge -
feiert hatten , gespielt . Die jungen Eheleute hatten sich nach
Mitternacht in ihr kleines Eigenheim zurückgezogen und sich
gerade zur Ruhe begeben , als das aufreizende Gerassel eines
Weckers sie wieder emporschreckte . Leider wai es nicht mög -
lich , den Wecker abzustellen , denn er stand im Schrank , dessen
Schlüssel verschwunden war . Endlich war das Läutewerk ab -

gelausen und erleichtert drehte sich das Paar auf die andereSeite . Doch die Ruhe sollte nicht lange währen . Nach fünf¬zehn Minuten rasselte ein zweiter Wecker los , nach weiteren
fünfzehn Minuten ein dritter , und so ging es fort , bis alle
zwölf im Schrank veischlossenen Wecker sich ausgeklingelthatten . Am nächsten Tage brachten die Sünder den „ver -
sehentlich " mitgenommenen Schrankschlüssel zurück . . .

Witwe Koch studiert die Rechte
Kansas City .

Die Witwe Josefine Koch hat jetzt mit ihren 50 Jahrendie Prüfung als Rechtsanwalt mit außerordentlichem Erfolgabgelegt . Bier Jahre lang studierte sie auf der Staatsuniver -
sttät , wobei ihr ihre Vorstudien aus der Mädchenzeit zustat -
ten kamen . Freilich hatte Mrs . Koch früher niemals daran
gedacht , einen Beruf zu ergreifen , geschweige denn einen aka -
demischen . Sie war ein hübsches Mädchen mit etwas Geldund heiratete mit kaum 21 Jahren einen tüchtigen Geschäfts -
mann . Als Mrs . Koch mit 46 Jahren Witwe wurde , sollte sieeine große Erbschaft antreten , denn ihr verstorbener Mann
hatte nicht nur sein großes Bermögen , sondern seine gesam -
ten Beteiligungen seiner geliebten Frau hinterlassen . An -
scheinend war das Testament , das die Witwe Koch zur Uni -
versalerbin eingesetzt hatte , das Klarste und Einfachste von
der Welt . Aber schon einige Tage nach Ctm Tode Kochs er¬
wies es sich, daß in Verträgen , Testamenten usw . auch klare
Dinge sehr verworren sein können . Ansprüche des Staates ,der Stadt , der Gesellschafter , der Direktoren traten auf .
Witwe Koch sah sich einem Rattenkönig von Prozessen gegen -
über . AlS sich die Erbin durch die Paragraphen und Bestim -
mungen , die Klagen und Termine nicht mehr durchzufinden
vermochte und nur immer Kosten und wieder Kosten hatte ,
beschloß sie, ihr eigener Rechtsanwalt zu werden . Vier Jahre
lang hat sie studiert und sich praktisch an ihren eigenen Pro -
zessen geübt . Man behauptet heute in und um Kansas City ,daß Mrs . Koch der beste Anwalt weit und breit sei . Ihr
Klientenkreis ist bereits heute groß .

B̂auecns Anekdaten
Einfalt oder Witz ?

Kaiser Karl V . kam einst ans einer Jagd in der Nähe von
Augsburg von feinem Gefolge ab . Endlich traf er einen
Bauern , der ein Stück Wegs mit ihm zusammen ging . Sie
unterhielten sich und der Bauer bemerkte , er möchte gern
einmal den Kaiser sehen .

„Komm mit mir !" sagte da Karl . ,^Jch gehe jetzt zu ihm ."
„Aber wie soll man denn wissen , wer er ist ? "
„Ganz einfach . Sobald wir zu ihm kommen , ko gib acht ,

wer unter allen Leuten allein den Hut aufbehält . Das
ist er ."

Als sie nun an das Stadttor von Augsburg kamen , war -
tete dort das Gefolge . Alle entblößten das Haupt . Nur der
Kaiser und der Bauer behielten ihre Hüte auf .

„Siehst du nun ", sagte Karl zu diesem , „wer der Kai -
fer ist ? "

„Ich weiß nicht recht , was ich dazu sagen soll "
, entgeg -

nete der Bauer . „Aber einer von uns beiden muß es wohl
sein ."

Bauernlogik
Herzog Wilhelm von Württemberg belauschte eines Tage ?

auf der Jagd , hinter einer Hecke verborgen , die Unterhal -
tung seines Gefolges . Der Hof - Mohr und der Hof - Türke
stritten sich darüber , ob die Liebe eine Arbeit oder ein Ver -
gnügen sei . . . .Da trat der Herzog unversehens hervor und sagte z »
einem Dorfschulzen , der auch bei der Gruppe stand : „Du bist
ja Richter in deinem Dorf , wirst also auch ohne Zweifel über
diese Streitfrage ein gutes Urteil fällen können ."

„Wir Bauern ", antwortete der Schulze , „halten sie für
ein Vergnügen ."

„ Warum ? "
.

„ Nun — wenn sie eine Arbeit wäre , so hätten wir solche
längst bei Hofe verrichten müssen .

"
„Worüber der Fürst von Herzen lachte " , vermeldet der

Chronist .
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4% Anleihe der Deutschen Reichsbahn von 1940
Umtausch - und Zeichnungsangebot

Die Deutsche Reichsbahn hat die von ihr ausgegebenen Vorzugsaktien Serie I—V
durch Bekanntmachung im Deutschen Reichsanzeiger Nr . 21« vom 14. September 1940
zittn 1. Juli 1941 zur Einziehung aufgerufen . Hiermit werden auch die von der
Deutschen Reichsbank über die Vorzugsaktien ausgegebenen Zertifikate Gruppe I—V
zum I . Juli 1941 zur Einlösung fällig .

Um den Inhabern der Zertifikate schon jetzt den Umtausch in eine neue Reichs -
bahnanleihe zu ermöglichen , begibt die Deutsche Reichsbahn

RM 1500000000, - 4 % Anleihe .
Die Ausgabe dieser Anleihe erfolgt auf Grund des 8 8 des Gesetzes über die

De ^t ' che Reichsbahn vom 4. Juli 1939.
Die Schuldverschreibungen der Anleihe werden in Abschnitten zu RM . 100, 500,1000, 5000 , 10 000 und 50 000 ausgefertigt und lauten sämtlich auf den Inhaber .

Jeder Schuldverschreibung sind 20 halbjährige Zinsscheine Nr . 1—20 sowie ein
Erneuerungsschein für die nächste Zinsscheinreihe beigegeben .

Den Erwerbern der Anleihe wird zur Wahl gestellt , statt der Ausfertigung von
Schuldverschreibungen

entweder deren Einlegung in ein Sammeldepot bei einer Wertpapiersammelbank
oder die Eintragung des zugeteilten Betrages in das bei der Reichsschulden -

Verwaltung geführte Reichsbahnschnldbuch auf ihren eigenen Namen
oder den einer Wertpapiersammelbank

zu beantragen .
Die Anleihe wird vom I . Oktober 1940 an mit jährlich 4 vom Hundert in halb -

jährlichen Teilen am I . April und I . Oktober j . J . verzinst . Der erste ZinSschein
wird am 1 . April 1941 fällig .

Die Anleihe wird in 15 annähernd gleich große Gruppen eingeteilt . Je eine
dieser Gruppen wird zur Rückzahlung zum I . Oktober der Jahre 1951 bis 1965 aus¬
gelost werden, ' die Rückzahlung erfolgt zum Nennwert . Die Auslosungen finden in
dem vor dem Rückzahlungstage endenden Vierteljahr statt . Die jeweils ausgeloste
Gruppe wird im Deutschen Reichsanzeiger bekanntgegeben .

Die vorzeitige Rückzahlung der Anleihe oder eines Teiles hiervon zum Nenn -
wert , jedoch nicht vor dem 1. Oktober 1945, bleibt vorbehalten .

Die Auszahlung des Kapitals erfolgt bei Fälligkeit
soweit Schuldverschreibungen ausgefertigt worden sind , gegen deren Rückgabe
bei der Reichsschuldenkasse in Berlin und durch Vermittlung der Deutschen
Verkehrs - Kredit - Bank Aktiengesellschaft , Berlin , und ihrer Zweignieder -
lassungen , sowie durch Vermittlung sämtlicher Reichsbankanstalten ,
soweit die Eintragung in das Reichsbahnschuldbuch erfolgt ist , gegen Löschung
der Schuldbuchforderung .

Die Schuldverschreibungen und die Schuldbuchforderungen über die Anleihe sind
gemäß 8 1807 Ziffer 2 BGB . in Verbindung mit 8 8 Abs . 3 des Reichsbahngesetzes
mündelsicher .

Die Schuldverschreibungen der 4 % Reichsbahnanleihe können nach Erscheinen
im Lombardverkehr der Deutschen Reichsbank sowohl in Stücken als auch in Sammel -
bestandanteilen bei Wertpapiersammelbanken beliehen werden und sind auch im
Lombardverkehr bei der Preußischen Staatsbank ( Seehandlung ) als Deckung zu -
gelassen, ' ebenso sind die Schuldbuchforderungen über diese Anleihe beleihbar .

Die Einführung der 4 % Anleihe der Deutschen Reichsbahn von 1940 an den
Deutschen Börsen wird alsbald nach Erscheinen der Stücke veranlaßt werden .

Die vorstehend bezeichneten
RM . 1SV0 000 0U0.— 4 % Anleihe der Deutschen Reichsbahn von 1940

werben hiermit den Inhabern der zum I . Juli 1941 zur Einziehung aufgerufenen
Zertifikate der Deutschen Reichsbank über Borzugsaktien der Deutschen Reichsbahn
zum Umtausch angeboten . Soweit sie nicht für den Umtausch benötigt werden , werden
sie hiermit unter den nachfolgenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt .

I. Umtauschbedingungen
1 . Bei dem Umtausch werben die Zertifikate der Deutschen Reichsbank über die

Vorzugsaktien der Deutschen Reichsbahn zu dem in den Ausgabebedingungen
vorgesehenen Einlösungswert von 120 % abgerechnet , und zwar werden für je
GM 500 . — Zertifikate RM . 000 .— 4 % Reichsbahnanleihe gewährt .

Außerdem erhält der Umtauschende
eine Barvergütung von 7 V /o ,

die wie folgt errechnet ist :
1 . Tie Dividende für das Geschäftsjahr 1940, die erst am S . Januar 1941 und

nach Festsetzung der Bilanz etwa Ende Juni 1941 mit je 8H % fällig wer¬
den würde , wird vorzeitig in voller Höhe mit 7 % bezahlt, '

2. der Umtauschende erhält ferner eine besondere Vergütung von % % vom
Nennwert der Zertifikate , so daß für ihn der Erwerbspreis der neuen
Reichsbahnanleihe vorteilhafter ist als bei der Neuzeichnung .

Zertifikat sinhabern , die von dem vorliegenden Umtauschangebot keinen Ge -
brauch machen , entgeh t die Verzinsung der neuen Reichsb ah nanleihe für die Zeit
vom 1 . Oktober 1940 bis zum 30. Juni 1941 — die sich auf 3,6 % vom Nennbetrag
der Zertifikate beläuft — , weil auf die Vorzugsaktien nach den Ausgabe -
bedingu ng en für das Jahr ihrer Einziehung eine Dividende nicht mehr gewährt
wir d . Außerd em entg e ht ihnen der nur beim Umtausch gewährte höhere Kurs -
n ach l aß auf die neue Reichsbahnanleihe .

Die obige Vergütung von 7 ^ % wird durch die Umtauschstellen an die Um -
tauschenden bar ausgezahlt , sobald die Deutsche Reichsbank in Berlin im Aus¬

trage der Deutschen Reichsbahn die eingereichten Zertifikate auf ihre Richtigkeit
und daraufhin geprüft hat , ob sämtliche Dividendenbezugsscheine , beginnend mit
den zur Erhebung der Dividende für das Jahr 1940 vorgesehenen Dividenden -
bezngsscheinen miteingeliefert worden sind .2. Die Anmeldung zum Umtausch hat unter gleichzeitiger Einreichung der Zerti -
fikate in der Zeit

vom 24. September bis 8. Oktober 1940
bei den in der Anlage zu diesem Angebot genannten Geldanstalten und deren
deutschen Zweigniederlassungen während der üblichen Geschästsstunden zu erfolgen .

Der Umtausch kann auch durch Vermittlung aller übrige » Banken , Bankiers .
Sparkassen , Girokasse » u « d Kreditgenossenschaften bei de» Umtanschstelle » vor «
genommen werde « .

Früherer Schluß des Umtauschgeschäfts bleibt vorbehalten .3. Da der kleinste Abschnitt der neuen 4 % Reichsbahnanleihe über RM . 100.—
lautet , ist die Einlieserung der umzutauschenden Zertifikate in einem durch 500
teilbaren Nennbetrag erforderlich . (Laut Ziffer 1 werden für je GM 500.— Zerti¬
fikate RM . 600.— 4 % Reichsbahnanleihe gewährt . ) Nötigenfalls wäre der um -
zutauschende Zertifikatsbetrag durch Zu - oder Verkauf auf einen durch 500 teil -
baren Nennbetrag auf - oder abzurunden , sofern die . Umtauschstellen nicht in der
Lage sind , durch Zusammenfassung mehrerer Posten einen durch 500 teilbaren
Betrag zum Umtausch zu bringen

4. Eine Provision für den Umtausch wird den Einreichern von den Umtauschstellen
nicht berechnet .

5. Die Hergabe der Zertifikate unterliegt als Tilgungsgeschäft nicht der Börsen -
Umsatzsteuer . Ebenso wird für die Abgabe der Reichsbahnanleihe

" eine Börsen -
Umsatzsteuer nicht erhoben .

6. Die zum Umtausch gelangenden Zertifikate sind mit einem nach Gruppen , Num -
mern und Abschnitten geordneten Verzeichnis einzureichen . Die Dividenden -
bezugsscheine für das Jahr 1940 und folgende sind miteinzuliefern .

lieber die zum Umtausch eingereichten Zertifikate werden den Einreichern
nicht übertragbare Quittungen erteilt , gegen deren Rückgabe die Schuldverschrei -
bungen der 4 % Reichsbahnanleihe , soweit ihre Ausfertigung beantragt wurde ,
nach Erscheinen von denjenigen Stellen ausgehändigt werden , welche die Quit -
tungen ausgestellt haben .

Die Lieferung der Stücke der neuen Reichsbahnanlethe erfolgt baldmöglichst .
Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte können nur insoweit berücksichtigt werden ,
als dies mit dem Interesse der übrigen Abnehmer verträglich erscheint .

7. Die im Umtausch beantragte 4 % Reichsbahnanleihe gilt als voll zugeteilt .

II. Zeichnu lgsbedin ^ungen
1. Der Zeichnungspreis beträgt

99 V/o
unter Verrechnung von Stackzinsen ( f. Ziffer 4) .

Eine Börsenumsatzsteuer ist nicht zu entrichten .
2. Zeichnungen werden gleichfalls in der Zeit

vom 24 . September bis 8. Oktober 1940
bei den gleichen Firmen , bei denen der Umtausch anzumelden ist , entgegen -
genommen und können auch durch Vermittlung der in Ziffer 2 der Umtausch -
bedingungen bezeichneten Geldanstalten angebracht werden .

Vorzeitiger Schluß der Zeichnung bleibt vorbehalten .
8 . Die Zuteilung auf Grund der Zeichnung erfolgt nach Maßgabe des für die Zeich -

nung zur Verfügung stehenden Betrages baldmöglichst nach Ablauf der Zeich -
nungssrist und bleibt dem Ermessen der Zeichnungsstellen überlassen . Wegen der
Beantragung bestimmter Abschnitte gilt das unter Ziffer 6 der Umtruschbedin -
gungen Gesagte . Ein Anspruch auf Zuteilung kann aus etwa vorzeitig ein -
gezahlten Beträgen nicht hergeleitet werden .

4. Die zugeteilten Nennbeträge sind am 15. Oktober d. I . zuzüglich Stückzinsen vom
1. Oktober d . I . leinschließlichj bis zum Zahlungstage bei derjenigen Stelle zu
bezahlen , welche die Zeichnung entgegengenommen hat .

Bei früherer Zahlung sind Stückzinsen bis zum 15. Oktober vom Zeichner zu
entrichten .

Die Zeichner erhalten zunächst nichtübertragbare Kassenquittungen , gegen
deren Rückgabe später die Stücke , soweit ihre Ausfertigung beantragt worden ist ,
durch die Zeichnungsstellen ausgegeben werden .

Die Lieferung der auf die Zeichnungen zugeteilten Stücke der neuen Reichs -
bahnanleihe erfolgt baldmöglichst .

Berlin » im September 1940.
Der Reichsverkehrsminister

und
Generaldirektor

der Deutschen Reichsbahn
Dorpmüller

Offizielle Umtausch » und Zeichnungsstellen in Karlsruhe ( Baden ) find :
Reichsbank . / Badische Bank . / Badische kommunale Landesbank — Giro -
zentrale — Oeffentliche Bank - und Pfandbriefanstalt , Zweiganstalt Karls -
ruhe i . B . / Badische Landwirtschaftsbank lBanernbankt e. G . m . b . H. / Bank
der Deutschen Arbeit A .G . Niederlassung Karlsruhe . / Deutsche Bank Filiale
Karlsruhe . / Deutsche Verkehrs -Kredit - Bank Aktiengesellschaft Zweignieder -
lassung Karlsruhe i. B . / Dresdner Bank Filiale Karlsruhe . / Zentralkasse
südwestdeutscher Bolksbanken A .- G .

Der Umtausch und die Zeichnung können auch durch Vermittlung aller übrigen am
Ort ansässigen Banken , Bankiers , Sparkassen , Girokassen und Kreditgenossenschaften
bei den Umtausch - und Zeichnungsstellen vorgenommen werben .
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N cht nach L?une !
„Was sagen Sie zu dem schönen Luftschutzraum nebenan ,

Frau Kugel ? Großartig , habe ich mir heute angesehen ! Mit
allen Schikanen ! Beim nächsten Fliegeralarm laufe ich mit
meinem Mann das Stückchen über die Straße . . ."

. und setzen sich der Gesahr aus , von Sprengstücken
getroffen zu werden . Das würde ich nicht tun . Frau Hein !"

„Ach was ! Wird ja nicht gleich eine Bombe fallen !"
„Warum wollen Sie eigentlich nicht in unferm Luftschutz -

keller bleiben ? Wir haben doch alles so schön eingerichtet !
Und sicher ist er auch !"

„Das schon ! Aber . . . da drüben gefällt 's mir eben
besser !"

„Sie scheinen vergessen zu haben , daß es sich da drüben
um einen öffentlichen Luftschutzraum handelt !"

„L' esfentlich ? Na wenn schon ! Das schadet doch nichts !
Gehöre ich nicht auch zur Oesfentlichkeit ?"

„Sie gehören in den Luftschutzraum Ihrer Gemeinschaft ,
liebe Frau Hein . Öffentliche Luftschutzräume dürfen nur
von Straßenpassanten aufgesucht werden , die den eigenen
Raum nicht mehr rechtzeitig erreichen !"

Das Glanzlicht des Schlaumeiers blitzte aus Frau Heins
Augen : „Also schön ! Dann gehe ich eben abends mit meinem
Manu in die Gastwirtschaft da drüben an der Ecke. Sobald
Sie Sirene heult . . . Eins , zwei , fix, rüber in den öffent -
lichen Luftschukraum ! Na ja . wir kommen eben nicht mehr
bis zu uns ! Tja , man muß nur helle sein , Frau Kugel !"

„Trotzdem ein Irrlicht , Frau Hein ! Gastwirtschaften
müssen nach einer Veröffentlichung des Reichsluftschutzbundes
für Gäste und Personal einen eigenen Schutzraum zur Ver -
fügung stellen , wenn der Luftschutzraum des Hauses nicht
ausreicht . Also auch der kleine Umweg führt in die Sack-
gasfe . Uebrigens . . . das gäbe ein schönes Durcheinander ,
wenn jeder nach seiner Nase handeln könnte ! Nicht, wo es
einem am besten gefällt , sondern dorthin gehört man , wo
man seinen Platz in der Gemeinschaft hat !" Zinn .

(jlüikimann mddet:
Von der Glücksgöttin besonders bevorzugt
wurde am Samstag ein Soldat , öer in einer
Wirtschaft in der Oststadt bei einem Verkäufer
der Lose der Lotterie für nationale Arbeit

taufenö Reichsmark gewonnen hat . — Am Sonntag
hatte ein anderer Soldat in einer Wirtschaft in öer Altstadt
öas Glück, einen Hunderter aus öem Kasten eines Los -
Verkäufers zu ziehen .

Erfolgreiche Konzertreise »es Sstvalö Quartetts
Wie bereits berichtet , unternahm das Oswalö -Quartett ,

das bekanntlich aus Lehrkräften der Staatl . Hochschule für
Musik besteht , in der Zeit vom 3 . bis 15 . September 1940 eine
Konzertreise ins Elsaß und Burgunöerland , um die öort
liegenden Wehrmachtsangehörigen zu erfreuen . Am 5 . Sep -
temver 1940 wuröe in La Ch apelle bei Belfort das
erst« Konzert gegeben , welches nach der Art öer Zusammen -
stelluug uud den Darbietungen für alle Teilnehmer ein Herr-
licher Genuß war . Unsere Soldaten waren restlos begeistert .
Am S. Septentber 1940 gastierte das Quartett in Belfort
selbst mit großem Erfolg . Nicht minder erfolgreich waren die
Konzerte am 8 . September in Beanme les Dames , am
9. September in A r b o i s und am 10. September in M o u -
charö . Am 11. September folgte das Oswalö -Quartett einer
Einladung nach Straß bürg , wo im Konzertsaal des Kon -
fervatoriums erneut ew Konzert gegeben wurde . Dann ging
die Reise des Quartetts am 12. September nach Schlett -
staöt . am 13. September nach Markolsheim und am
14. September nach Alt - Breisach . Das Schlußkonzert
wurde am 15. September in Ensisheim gegeben . Dieses Kon -
zert wurde von der Truppe besonders lebhaft begrüßt , weil
eS einerseits ein hoher Genuß , und zum andern die erste
Darbietung war , die seit Monaten unseren Feldgrauen in
dieser Gegend geboten wurde .

SS Fahre im Dienste öes deutschen Liedes
Ehrenadend tm Karlsruher Liederkranz

Am 20. Oktober tritt der Karlsruher Männergesangverein
„Liederkranz " in öas 100. Lebensjahr ein . Aus Anlaß des
99. Stiftungsfestes veranstaltete der Verein im großen Fest -
Hallesaal ein Festkonzert , das den Beweis geliefert hat , daß
der Verein trotz des Krieges sich erfolgreich bemüht hat , auch
in schweren Zeiten Förderer *>es deutschen Liedgutes zu sein.
Die für den Abend vorgesehenen Ehrungen verdienter aktiver
und passiver Mitglieder mußte damals allerdings verschoben
werden . Am letzten Sonntagabend konnte dieser Ehrungsakt
nachgeholt werden im Saale des Kaffee Nowack, der bis auf
den letzten Platz besetzt war .

Nach dem Vortrag einiger flott gespielter Musikstücke der
ausgezeichnet geschulten Hauskapelle unter der Leitung von
Franz Jahn entbot der rührige und verdiente Vorsitzende
des Vereins Schwytz den Mitgliedern und Gästen einen
herzlichen Willkommengruß . Nach einem kurzen Rückblick
auf die Leistungen des Vereins im vergangenen 99. Vereins -
jähr dankte er allen , die sich im Vereinsleben bewährt hatten
durch ihre Treue , ihre Einsatzbereitschaft und in der Pflege
des Gemeinschaftssinnes im Dienste des deutschen Liedes . das
sich immer als Stütze für Volk und Vaterland bewährt habe.
Besondere Anerkennung zollte der Redner auch den unter
den Fahnen stehenden Mitgliedern öes Vereins . Das nn -
begrenzte Vertrauen zu dem Führer des Reiches berechtige
auch zu der Hoffnung , daß die deutschen Männergesang -
vereine und damit auch der Karlsruher „Liederkranz "

bald wieder in vollem Maße sich einsetzen können für die
deutsche Liedkultur im Dienste der Allgemeinheit . Das Treue -
gelöbnis für den Führer , für Volk und Vaterland wurde be-
kräftigt durch den gemeinsamen Gesang der Nationallieder .

Im Anschluß an den Gesang einiger Männerchöre unter
der straffen Stabführung von Willy Eder , des Stell -
Vertreters des unter den Fahnen stehenden Chormeisters
Linnebach , nahm zunächst Vorsitzender Schwytz die
Ehrungen verdienter Mitglieder vor . Mit be-
sonders herzlichem Dank wandte sich der Redner zunächst an
den Ehrenpräsidenten der Fulderei , den bekannten Lokal -
poeten Franz K a r r e r , der seit vollen 50 Jahren dem
„Liederkranz " nicht nur als aktiver Sänger , sondern auch
als Organisator und Dichter angehört und dem Verein un -

schätzbare Dienste geleistet hat . Unter dem stürmischen Bei -
fall der Versammelten wurde dem fuldischen Ehrenpräsiden -

ten ein nahrhafter Geschenkkorb überreicht . Von den weiteren
Ehrungen seien genannt : Die Ernennung zum Ehrenmit -

glied sür 40jährige Zugehörigkeit als passives Mitglied an
Kaufmann Max Bauer und die Ernennung zum Ehren -

sänger an Betriebsleiter Rudolf Barth für 30jährigeaktive
Mitgliedschaft . Den Sängerring für 15jährige aktive Mit -

gliedschaft erhielten : Ingenieur Georg Collmanv , Finanz -
Oberinspektor Max Mucha . die Finanz -Oberinspektoren
Josef und August Schildhorn . Mit der Ehrennadel
für besondere Verdienste ausgezeichnet wurde Oberpostinspek -
tor Philipp Benz , der auch in seinem neuen Wirkungs -
kreis , in dem wieder deutsch geworbenen Elsaß , am Aufbau
deutscher Kultur mitwirken wird . Zum Abschluß des Ehrungs¬
aktes wurde den Geehrten der vom Chor gesungene Sänger -

spruch des Vereins gewidmet .
Weitere Ehrungen wurden vorgenommen durch den

Obmann öes Badischen Sängerbundes Karl Schmitt . In
einer kernigen Ansprache betonte der Sprecher , daß der

„Liederkranz " nicht nur im Karlsruher Sängerkreis , sondern
auch im badischen Sängergau und im deutschen Sängergau
allezeit vorbildliche Arbeit geleistet habe . In den 99 Jahren
seines Bestehens habe der Verein seine stolze Tradition dank
öer Einsatzbereitschaft von Führung und Gefolgschaft in
geradezu mustergültiger Weise gepflegt und gehegt. Im Auf -

trage des Gaues überreichte er dem Juwelier Friedrich
Ab t für 40jährige Sängertätigkeit die goldene Ehrennadel
des Gaues und namens des Deutschen Sängerbundes dem
Oberrechnungsrat Franz Karr er sür 50jährige aktive
Sängertätigkeit den Ehrenbrief des Deutschen Sängerbundes .
Mit dem deutschen Sängergruß fand dieser erhebende Akt
seinek Abschluß.

Namens der Geehrten stattete Franz K a r r e r in witzigen
Reimen tiefgefühlten Dank ab.

Wertvolle Beiträge für den allgemeinen Unterhaltungs -
teil des Abends lieferten neben der Hauskapelle und dem
Sängerchor Adolf H e p t i n g mit einigen gutgelungenen
Liedern für Tenor , Franz Krr >5 . der mit seinem un -

ergründlichen „wohltemporierten " Baß wieder stürmischen
Beifall ernten konnte . Dr . humoris causa Dinde -
müller mit den neuesten Erzeugnissen seiner dichterischen
Phantasie und Franz Karrer mit humorvollen Gedichten.

K. B .

'Blich . übet ?die
Schulbesinn nach Fliegeralarm erst um 10 Ahr
Der Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und Volks -

bildung hat angeordnet , daß der Unterricht für die Volks - ,
Mittel - und höheren Schulen sowie die Berufs - und Fach-
schulen allgemein erst um 10 Uhr vormittags beginnt , wenn
in der Nachtvorher zwischen 20 und ö Uhr Fliegeralarm ge -
wesen ist.

Verteilung von Bohnenkaffee
In den Wintermonaten wird auf Anordnung des Reichs -

Ministers für Ernährung und Landwirtschaft mehrere Male
Bohnenkaffee ausgegeben werden . Alle Verforgungsberechtig -
ten , die das 1« . Lebensjahr vollendet haben , erhalten die
Möglichkeit , an Stelle von Kaffee - Ersatz - oder Zusatzmitteln
auf den hierfür vorgesehenen Abschnitt der Nährmittelkarte
Bohnenkaffee zu beziehen . Alle Einzelheiten über die Durch -
führung der Verteilung werden örtlich von den Ernährungs -
ämtern bekanntgegeben .

Rechtzeitiges Eingreifen »es Selbstschutzes
verhütet größere Schäden

Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Reichsmarschall G v -
ring , gibt folgendes bekannt :

Volksgenossen ! In Dachstühle oder Wohnungen gefallene
englische Brandbomben sind in den meisten Fällen durch
rechtzeitiges entschlossenes Eingreifen des Selbstschutzes ge-
löscht worden , wodurch keine nennenswerten Brände entstan -

Lachen nnö Staunen um Werner Kroll
Großer Erfolg des Bunten Abends der RSG »Kraft durch Freude" in der Festhalte

„Se hären de Aufnahme !" Umgeben von einem prasseln -
den Gelächter , das immer wieder neu aufflackert , steht ein
Mann in unmöglichem Aufzug , einem Frack , der nicht sitzt,
nie sitzen kann , einem Hütchen , das den Zustand des Vergreist -
seins längst überschritten hat , und einem sauertöpsisch - miesen
Gesicht. Und als sich Gelächter und Beifall für Sekunden
legen und eine gespannte Erwartung Platz greift , fängt die
griesgrämige Gestalt an zu singen , singt mit unbeweglichem
Gesicht, aber in Tonfall und Rhythmus wie die Zarah Le -
ander , singt wie Fjedor Schaljapin , wie Benjamino Gigli ,
wie Caruso , parodiert verblüffend echt Sänger und Sänge -
rinnen , parodiert den Parodisten Peter Jgelhosf und setzt
schließlich allem die Krone auf mit einem Zwiegespräch zwi -

fchen Heinz Rühmann und Hans Moser . Der Saal krümmt
sich vor Lachen : öer Mann aber steht vor seinem Mikrophon ,
nuschelt und raunzt , verhaspelt sich, ist in Geste und Sprache
ganz öer kleine Wiener Oberkellner aus öem „CasS Fenster -

gucker" . Das ist Werner Kroll . Deutschlands bester
Parodist , oder wie er sagt : „Nachäffer ". Es ist schon not -

wendig , daß dieses unscheinbare Männchen mitten in einer
Caruso - Arie , die er verblüffend dahersingt , einen schnoddri -

gen Berliner Witz reißt , man könnte sonst glauben , hinter
der Bühne sei ein Grammophon aufgestellt .

Werner Kroll , der bisher nur von Schallplatten her be-
kannte Parodist , hat sich am Sonntagabend mit seinem Ge -

folge persönlich dem Karlsruher Publikum vorgestellt und
hier wie überall sich die Herzen im Sturm erobert . Womit
aber keineswegs gesagt sein möchte, daß das Ensemble , das

Werner Kroll zu diesem von der NS .-Gemeinschaft „Kraft

durch Freude " veranstalteten Abend mitgebracht hatte , weni -

ger Kunstvolles geleistet hätte . Im Gegenteil . Da war vorab

„O 'r iginal Mimi " — allen Verehrern sei's gesagt : sie ist
im bürgerlichen Leben die Gattin Werner Krolls — „Deutsch¬
lands beste Tempo -Konorsionistin ", oder Schlangenmensch ,
wie man hierzulande sagt . Aber der Name Schlangenmensch
ist wohl ebenso verfehlt am Platze wie das unaussprechliche
Fremdwort : denn diese Frau verfügt nicht nur über einen
Körper , dessen Rückgrat aus Gummistäbchen zu bestehen
scheint, sie bringt es als einzige Artistin fertig , auf einem
Bein stehend , ihren Körper wie einen Quirl herumzuwir -
beln . Eine kaum faßbare Leistung .

Neben diesen unzweifelhaft hervorragendsten Darbietun -
gen öes Abends erwiesen sich das „Trio Goretti ", die
später zu viert einen burlesken musikalischen Sketch auf -
führten , als Bodenequilibristen von hervorragendem Format .
Gesetze der Schwerkraft scheinen für sie ebensowenig zu be-
stehen wie für GuoPaoChi , der sich die ungesügtesten und
zerbrechlichsten Gegenstände zu seinen kunstvollen Balancen
ausgesucht hat . Eine Berliner Range mit ebensoviel
„Schnauze wie Gemüt " lernte man in Polly Pfeiffer
kennen , während das Greta - Vino - Ballett mit se-
riösen und burschikosen Tänzen erfreute . Schließlich sei Willy
Lilie nicht vergessen , der nicht nur scharmant anzusagen
versteht , sondern auch zwischen Pause und nächster Programm -
folge sich als guter Charakteristiker entpuppt . Den Rahmen
zum Abend , der viel Frohsinn und Heiterkeit schenkte , schuf
Heinz Will mit seiner Kapelle .

Herbert Schnellhardt .

den sind . Nur dort , wo die Hausbewohner eS an der not¬
wendigen Aufmerksamkeit oder Tatkraft haben fehlen lassen ,
sind größere Schäden eingetreten .

Volksgenossen ! Sorgt durch Kontrollgänge in den Feuer -

pausen und nach der Entwarnung dafür , daß Ihr Brand -

bombeneinschläge schnellstens erkennt und das Feuer im
Keime erstickt. Wenn Ihr selbst auch das Feuer nicht löschen
könnt und auch die Hilfe Eurer Nachbarn nicht ausreicht ,
fordert rechtzeitig Unterstützung bei dem nächsten Polizei -
revier an , laßt aber von der Brandbekämpfung nicht eher ab ,
bis der Sicherheits - und Hilfsdienst eingetroffen ist und die
Löschung übernehme ». ♦

FSr Tapferkeit vor dem Feinde wurden ausgezeichnet: Mit
dem E .K. I Feldwebel Walter Markstein : mit öem E .K. II

Unteroffizier Helmut Dobler , Maxaustr . 36, Unteroffizier
Kurt Hartmann Grenadierstraße 5 . und Unteroffizier Robert
Segelbacher , Luisenstraße 48, der auch das Schutzwallehren -

zeichen erhielt .

Karlsruher Veranstaltungen
« adischez « taatstheater . Im Großen Haus gelangt heute abend u«

19.30 Uhr als Werbevorstellung zu besonders ermäßigten Preisen die komische
Oper „ Der Barbier von Sevilla " von Rosstnt zur Aufführung .

Morg erlabend um 19 .30 Uhr findet ebenfalls als Werbevorstellung ein

Sinfonie - Konzert unter der Leitung des neuverpflichteten mustka-

Irschen Oberleiters Otto Matzerath statt . Es werden die Ouvertüre
zu „ Rosamunde " von Schubert , „Sine kleine Nachtmustl " von Mozart ,

„ Ah perftdo " , Konzertarte von Beethoven (Solistin Paula » au mann )
und die .7. Sinfonie von Beethoven zu Gehör gebracht, — Im « leinen
Theater ( Eintracht ) wird morgen abend um 19.30 Uhr die Komödie

.Kleiner Mann ganz groß " von Edgar Kahn und Ludwig Bender
in unveränderter Besetzung wiederholt .

Ufa -Theater und Eapitol zeigen des großen Erfolges wegen in der zweite»
Woche den spannenden Spionagefilm der Terra „Achtung ! Feind HSrt
mit !" mit Rens Deltgen , Kirsten Heiberg , Lotto Koch, Rolf Weih . Thristia »
Kahßler , Michael Bohnen u . a . Im Vorprogramm läuft die neuest - Wochen-

schau.
Das Rheingold xeigt von heute nur bis einschl . Donnerstag den TobiS -

Film „ Re nate im Quartett " mit Käthe v . Nagh, Attila Hörbiger ,
Gustav Fröhlich , Hans Brausewetter u . a . m . Dazu die neueste Wochenschau.

Die Schauburg zeigt ab heute nur bis einschl . Donnerstag das groß «

Lustspiel der Terra „ W er küßt M a d e l e i n e" . Es spielen Magd »

Schneider , Albert Matterstock , Hellt Kirchner u . a . m . Dazu die neuest «

Wochenschau.
Deutsche Arbeitsfront

Spurtamt . Deutsche Gvmnastik um 9 .00—10.00 Uhr im Saal des „Salmen " .
— Fröhliche Gymnastik 20.00 bis 21 .00 Uhr in der Helmholtzschule.

Deutsches Volksbildungswerk . Montag , den 30 . September , 20 Uhr , im Hör«

saal I «, Aulabau der Techn. Hochschule , Englerstraße : Prof . Dr . Arnold
Rüge : „ Der Getst der Befreiungskrieg e" . Karten RM . 0 .80,
für Inhaber der Hörerkarte RM . 0.60. Verkauf : Vorverkaufsstelle der NSG .

„ Kraft durch Freude " .

Amttictir WHW Mitttiluiigm
Achtung , WHW .- Betreute !

In den nächsten Tagen beginnt in dey Ortsgruppen die
erste WHW . -Ausgabe . Die Veröffentlichung öer genaue «
Ausgabe - Zeiten sinöet in öen Tageszeitungen statt . Erleich -
tert durch pünktliches Einhalten der vorge -
schri ^ beuen Ausgabe - Zeiten öen WHW . - Mitarbei -
tern , die alle ehrenamtlich Dienst tun , die Arbeit . Nachträg -
liche Ausgaben können wegen Ueberlastung nicht gemacht
werden und verfallen .

■Mffiu
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Schwetzinger Hebeltrunk 1940
Feierstunde am 114. Todestag des » olttöichter« - Dr. Zentner hielt »te Gedächtnisrede

tn . « chwetzingen, 24. Sept . Zum 114. Todestag I . P . He-velS vereinigten stch am Sonntagnachmittag zahlreicheFreunde des großen Volksdichters an dessen Grabstätte , woMitglieder der Schwetzinger Gesangvereine zwei Chöre zumVortrag brachten und ein prächtiger Kranz herbstlicher Blu -men namens der Stadt und der „Badische Heimat " nieder -delegt wurden .
Hernach sah der schöne Gesellschastssaal des Schlosses vieleTeilnehmer am traditionellen Hebeltrunk , wobei Bürgermei -ster S t o b e r (Schwetzingen ) auch die Vertreter der Orts -gruppen Karlsruhe , Heidelberg , Mannheim der „BadischeHeimat ^ begrüßen konnte . Im Mittelpunkt der sinnigenFeier , die musikalisch umrahmt vom Orchester der Hebelschulein Gedichtvortrag und Chören Hebel aus seinen Werkensprechen ließ , stand die Gedächtnisrede von Dr . WilhelmZentner (München ) , dem wir auch die Herausgabe dergesammelten Briefe Hebels verdanken . Er zeichnete einlebenswarmes Bild Hebels als Dichter , Erzähler in seinenKalendergeschichten und Briefschreiber . Seine Werke , indenen er am liebsten die Größe und seine bewegenden Krästeim bescheidenen Gegenstand bewundert und gestaltet , sind

uns Freund in allen Lebenslagen , aus ihnen spricht einmännlich starkes Herz , ein lauterer Charakter . Das SchaffenHebels , der nichts geschrieben hat , was er nicht zu leben undzu leiden bereit gewesen wäre , ist uns köstliches Erbe , weiler unmittelbar zum Herzen des Volkes spricht. Er hat nichtsgestaltet , was nicht seine Wurzel in unserem oberrheinischenVolkstum hat . In seinen Gedichten wie in seinen Kalender -geschichten erstehen die Lebenszusammenhänge aus der Sichtmehr des sinnigen Zuschauers als des Akteurs in seinenBriefen erscheinen Schreiber und Adressat in wundervollerLebensplastik aus dem Kern des Wesens des Dichters , seinerinneren Wärme heraus . So feiern wir heute einen Leben -den.
Die sich der mit herzlichem Dank aufgenommenen Redeanschließenden Verteilung der Hebelpreise der Stadt und

„Badische Heimat " in Gestalt von Büchern an 16 Schülerund Schülerinnen der Schwetzinger Hebelschule und Grund -und Hauptschule leitete zu den Chören der Hebelschule über .In ihnen wie im Gedichtvortrag von Professor W i d m e rsprach der Dichter nochmals lebensnah zu allen seinen Freun -den, die sich an diesem Nachmittag zu seiner Ehrung hiereingefunden hatten .

Aus der baöischen Heimat
So» Rordbaden

fr . Buche« : Schützenmarkt . Das Stelldichein der Bau -tänder und Odenwälder Bevölkerung der traditionelle
Schützenmarkt , wurde am letzten Sonntag im üblichen Rah -men gefeiert . Berkaufsmesse und Vergnügungspark erfreuten
sich eines zahlreichen Zuspruchs .

fr . Osterburken : Ehrung für treue Dienste . Bahn -
assisttnt August Gehrig und Bahnbediensteter AdolfWeiß erhielten für 40jährige treue Dienste das goldeneEhrenzeichen .

pg . Forst : Verschiedenes . Die Gaufilmstelle gastiertediese Woche mit dem Film „Zwischen Strom und Steppe "
vor gut besetztem Hause . — Der Kaninchenzuchtverein behan¬delte in einer Versammlung wichtige Vereinsangelegenhei -ten . — Die erste Reichsstraßensammlung , die am Samstagund Sonntag durchgeführt wurde , brachte einen guten Er -
folg . Am Sonntagnachmittag führten die örtlichen Sport -vereine eine Veranstaltung durch , dessen Reinerlös demKriegs -WHW . zufloß . Hierbei wurden Fuß - und Handball -spiele durchgeführt die nachfolgende Begegnungen und Re -
sultate erbrachten . Fußball : FC . Germania Forst 1. — Tv .Forst 1. 1:0 ; FC . Germania Forst Jugend — TurnvereinForst Jugend 0 : 1 : FC . Germania Forst Schüler - Turnver -ein Forst Schüler 0:1. Handball : FC . Germania Forst 1.gegen Turnverein Forst 1. 1 : 3 ? FC . Germania Forst Jug . —
Turnverein Forst Jug . 0:6. Der Reit - und FahrvereinForst erfreute außerdem mit Reitervorführungen und Rei -
terspielen .

l . Jttli «ge« : Todesfall . Im Alter von 64 Jahrenstarb unerwartet rasch der Müller August Seitz .
l . Mühlvach : Kurz notiert . Der Sohn des Schmiede -

Meisters Karl Bauer , Feldwebel Willi Bauer , wurde fürtapferes Verhalten vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz2. Klasse ausgezeichnet . — Der sechsjährige Sohn des Schrei -
ners Hermann Krüger sprang in dem Augenblick von derHaustür aus auf die Straße , als ein Motorradfahrer vorbei -
kam. Der Knabe erlitt bei dem Zusammenstoß erhebliche
Fußverletzungen und mußte ins Eppinger Krankenhaus ver -
bracht werden .

l . Karrsdorf : Bunter Bogen . Am 28. Septemberkön -nen die Eheleute Heinrich Schiin d wein , Altpolizeidiener ,und seine Ehefrau Juliane geb. Fischer das Feit der gol -denen Hochzeit begehen . — Unteroffizier Riffel wurde fürtapferes Verhalten vor dem Feinde mit dem EK . 2. Klasseausgezeichnet . Ferner erhielten Emil Fischer , GabrielHörn er , Josef Völker und Robert Hub er , die sichgegenwärtig alle bei der Wehrmacht befinden , das Deutsche
Schutzwallehrenzeichen . — Die Hauptversammlung der Spar -und Darlehenskasse ergab in ihren Berichten wieder ein sehrbefriedigendes Bild . Auch für die Zukunft verspricht die Ent -
Wicklung einen guten Verlauf . — In den nächsten Tagenversendet die NSV . wiederum Feldpostpäckchen an die Sol -baten aus unserer Seimatgemeinde . — Durch die Gausilm -stelle wurde dieser Tage der Film „Grenzfeuer " mit großemErfolg aufgeführt . — Als eine der ältesten Einwohnerinnenkonnte dieser Tage Veronika Schlindwein geb. Wernerihren 81. Geburtstag begehen .

l . Eppingen : Verschiedenes . Zugunsten des WSW .trugen am Sonntag die Jugendmannschaften des VfB .Eppingen und des VfL . Mühlbach ein Freundschaftstreffenaus . das Eppingen überlegen mit 10 :2 Toren für sich ent -
schieb. Bereits zur Halbzeit stand der Sieg mit 6 : 0 Torenfest . — Dem Obergefreiten Erich Dubrenner wurde die-ser Tage das Deutsche Schutzwallehrenzeichen verliehen . —Der zweite Fohlenmarkt dieses Jahres zeigte erneut dasBild einer aufblühenden und leistungsfähigen Kaltblut -Pferdezucht im Oberen Elfenztal .

l. Hilsbach : Hohes Alter . In noch guter Gesundheitfeierte hier Frau Christine Senftleber ihren 85. Ge¬burtstag . Der Jubilarin gingen aus diesem Anlaß zahl -reiche Glückwünsche zu.

MittklblldiM RiinMau
st. Brnchhanse « : Allerlei . In den nächsten Tagenverschickt die Gemeinde wieder einen Frontbrief an die zumHeeresdienst eingezogenen Soldaten . Dem Brief wird ein

Päckchen beigelegt , in welchem allerhand begehrenswerteSachen für den Empfänger bereitliegen . — Die diesjährige
Eindofungsaktion hatte ein befriedigendes Ergebnis . Eswurden eingedost : 12 (1,5 Kilo ) und 7 (2 Kilo ) Dosen Him¬beeren : 11 (2 Kilo ) Dosen Brombeeren : 17 (2 Kilo ) Dosen
Zwetschgen : 0 ( 2 Kilo ) Dosen Bohnen : 5 (2 Kilo ) DosenAepfel : 2 (2 Kilo ) Dosen Mirabellen : 2 (2 Kilo ) DosenRoterüben : 1 (2 Kilo ) Dose Gurken : außerdem 17 FläschchenBrombeersaft . Himbeeren und Brombeeren wurden von der
Schuljugend unter Aufsicht ihrer Klassenlehrer gesammelt . —
Ab Montag hat die hiesige Volksschule auf vier Wochen die
Pforten geschlossen , damit die Kinder ihren Eltern beim
Bergen der Kartoffeln behilflich sein können . — Währenddes Sommers trieb sich ein Rudel Wildschweine aus hiesiger
Gemarkung herum und richteten in Kartoffeln - und Welsch -
kornkulturen allerhand Schaden an . Die Geschädigten wur -
den jetzt aufgefordert , ihre Schadenersatzansprüche geltend zu
machen . — Am Sonntag trafen sick auf dem Sportplatz die
„Alemannen " mit Wehrmachtsangehörigen zu einem Spiel ,
dessen Erträgnis dem Kriegs -WHW . zugeführt wurde . Die

Mnnschaften trennten stch mit dem Resultat 8 :2 zugunstender Wehrmacht .
Ettlingen : Uebern Sonntag . Oberleutnant derGendarmerie Fischer und Arbeiter Artur Schlampp erhieltenin Anerkennung ihrer Arbeit für den Schutz der Westgrenzedas Schutzwallehrenzeichen verliehen . — Die hiesigen Win -

zer trafen sich am Sonntagnachmittag zu einer Rebbergbege -
hung . — Der Obstbauverein veranstaltet am kommenden
Sonntag eine Obstschau, in der nicht nur die gangbarsten und
rentabelsten Obstsorten gezeigt , sondern von fachmännischerSeite aus auch wertvolle Fingerzeige über Pflege und Be -
Handlung gemacht werden .

Etzenrot : 70 Jahre alt . Direktor a . D . Widmann , vieleJahre hindurch Prokurist und später Direktor der Spinnereiund Weberei konnte in körperlicher und geistiger Frischeseinen 70. Geburtstag begehen .
Nenbnrgweier : Auszeichnungen . Von den im Feldestehenden Einwohnern erhielten Hauptmann Kirchmann die

Spange zum EK ., Gefr . Hermann Reichert das EK . 2. Kl .,während Salomon Wächter mit dem Schutzwallehrenzeichenausgezeichnet wurde .
ws . Rastatt : Zur großen Armee . Im 76. Lebens -

jähr starb ein in Krieg und Frieden hochverdienter Offizier ,der im Weltkrieg AYi Jahre an der Spitze ruhmreicher Regi -
meuter gestanden hatte , Oberst a. M . Max an 'm Weerth .Zuletzt war der Verewigte Kommandeur des 3. BadischenJns .-Regiments Markgraf Ludwig Wilhelm Nr . III in Ra -
statt gewesen .

nik . Gerusbach : Kleine Chronik . Der Sonntag des
Deutschen Sports mit der 1. Straßensammlung für das
WHW . gestaltete sich bei uns recht abwechselnd und unter -
haltsam . Auf der neuen Kampfbahn übte das Spiel gegenForbach seine besondere Anziehungskraft aus . Der BsR .
gewann mühelos 2 : 0. In der Altstadt war das Platzkonzerteiner Wehrmachtskapelle die dankbar aufgenommene Ueber -
raschung des Tages . In der Stadthalle fand ein Militär -
konzert statt , um dessen Zustandekommen sich die hiesige
Kriegerkameradschaft mit Kameradschastssührer Bertold Fiegan der Spitze erfolgreich bemühte . Die abwechslungsreich
zusammengestellte Vortragsfolge wurde flott interpretiert .Männerchöre , gesungen von den Soldaten , fanden besonderenBeifall . — Fliegerfeldwebel Breinlinger , Sohn des
Postinspektors i. R . Breinlinger . erhielt vom ReichsmarschallHermann Göring persönlich das EK . I überreicht . — Unsereeinheimische Tennisspielerin Frl . Langenbach errang zu-
sammen mit Frl . Weihe -Freiburg im Frauendoppel den
1. Preis , im Gemischtdoppelspiel zusammen mit Claus Potaß -
Freiburg den 2. Platz . Im Fraueneinzel den 3. Platz .

WerlerbaltimgsWe für Betriebe
»o» ehemals freigemachte » Gebiete »

Karlsrahe , 24. Sept . Nach einem Erlaß des Reichs«
wirtschaftsministers können a» Betriebe , die aus Grund amt ,
lich angeordneter Freimachungsmaßnahme » i» ehemals frei -
gemachten Gebieten stillgelegt oder in ihrer Erzeugungs¬
leistung wesentlich beeinträchtigt wurden , Beihilfe » lZSerL-
erhaltungshilfe ) ans Reichsmitteln zur Verfügung gestelltwerde ».

Die Beihilfen werden auf Antrag durch das Bezirkswirt -
schaftsamt Vb Karlsruhe <Schloßplatz 2 ) gewährt . Beihilfe¬
gesuche sind unmittelbar bei der zuständigen Industrie - und
Handelskammer ( für das Handwerk bei der Handwerkskam -
mer » in doppelter Fertigung einzureichen .

Beihilfen werben zur Erhaltung des Betriebes in dem Zu -
stände , in dem er sich bei Ausbruch des Krieges befunden hat ,sowie zur Erfüllung laufender , mit dem Betrieb zusammen -
hängender Verbindlichkeiten nach Maßgabe der nachstehenden
Bestimmung gewährt , soweit die Aufwendungen nach dem
Zeitpunkt der behördlich angeordneten Freimachung notwen -
big geworden sind .

Die Beihilfen zur Erhaltung der Substanzwerte werden
für folgende Aufwendungen gewährt :
a ) Aufwendungen , die für notwendig gewordene Reparaturen

zur Verhinderung eines Verfalls von Baulichkeiten und
sonstigen Anlagen im freigemachten Gebiet gemacht werden
müssen.

b) Aufwendungen , die notwendig sind zur Instandhaltungvon stillgelegten Maschinen und sonstigen Anlagen , um sievor vermeidbaren Schäden zu schützen .c) Aufwendungen für Löhne . Gehälter und sonstige Aus -
gaben in angemessener Höhe für die Wartung und Be -
wachuug der stillgelegten Anlagen des Betriebes .d ) Aufwendungen sonstiger Art zur Erhaltung der stillgelegten
Anlagen lz . B . Heizung , Beleuchtung , Entwässerung ,Schutzanstrich usw .) .

e) Aufwendungen für die Unterhaltung von Büros im Hinter ,land , die der Abwicklung und Ausrechterhaltung von Ge-
fchäftsbeziehungen des freigemachten Betriebes dienen :
ausgeschlossen hiervon bleiben Aufwendungen für einen
Ausweichbetrieb oder Teilausweichbetrieb .
Ferner werden Beihilfen gewährt für Ausgaben für Pen -

sionen für frühere Gesolgschaftsmitglieder , für Betriebskran -
kenkafsen, Berufsgenossenschaftsbeiträge und ähnliche Eintich -
tungen für eine zusätzliche Gefolgschaftsversorgung , soweit sie
auf Grund bestehender Verpflichtungen oder bisheriger
Uebung zn zahlen sind, ferner auch bei Anwartschaften u . ä.Alle weiteren Auskünfte erteilen die zuständigen Industrie -
und Handelskammern .

Elsässische Nachrichten
S ch l a g et e r - B r ü ck e über die Jll

In einer schlichten Feierstunde erhielt die an der Haupt -
straße über die Jll fertiggestellte neue Umgehungsbrücke , diean Stelle der sinnlos von den Franzosen gesprengten Brücke
errichtet wurde , den Namen „Albert -Leo- Schlageter -Brücke".

Neuaufbau der Technischen Schnle
Von der Direktion der Technischen Schule in StraßburglEcole Nationale Technigue ) wird uns mitgeteilt , daß die

Schule Mitte Oktober 1940 als „Staatsbauschule Straßburg *
den Lehrbetrieb aufnimmt . Sie wird als Staatsbauschuleeine Hochbau- und Tiefbau -Abteilung sowie eine Abteilungfür Vermessungswesen umfassen , die beiden ersten mit einemVorsemester und fünf Fachsemestern , die Abteilung für Ver -
messungswesen mit drei Fachsemestern .Die früheren Studierenden der Abteilungen für Maschi-nenbau und Elektrotechnik können ihre Studien an dieserSchule zu Ende führen . Neuaufnahmen für das Studium
Maschinenbau und Elektrotechnik können nicht angenommenwerden .

Die erste Trauung im wieder deutschen
Straßburg

Im Trausaal des Rathauses zu Straßburg wurde dieerste Trauung in der wieder deutsch gewordenen Münster -
stadt vollzogen . Der Stadtkommissar Ellgering ließ dem
Paar zusammen mit einem Bild des Führers ein ' — iben
überreichen , in dem er die Glückwünsche der S ! wal »
tung übermittelte .

An Rhein nnö Kinzig
Bühl unt Umgebung

Buhl : Hohes Alter . Frau Johanna Burkart konntegesund und rüstig ihren 84. Geburtstag begehen .Bühlertal : Leibeserziehung . Der Turnverein hatim Hinblick auf die Notwendigkeit einer planvollen Leibes -
erziehuug die Probenarbeit wieder aufgenommen , und zwarfinden die Turnstunden für Turnerinnen jeweils Donners -tag abends im Bahnhofhotel , für Turner Freitag abends imFacklerschen Fabrikgebäude statt .

Acheru : 70 Jahre alt . Bierführer August Haas , einebekannte Persönlichkeit unseres Städtchens konnte seinen 70.Geburtstag begehen .
Offenburg und Kinzigtal

Zunsweier : Reiche Zwetschgenernte . Die dieS-jährige Zwetschgenernte ist für unsere Gemeinde zum Re -
korderträguis geworden . Täglich gelangen rund 600 bis 800
Spankörbe zur Verwiegung .

Gengenbach : Umschau . Beim Führen von Grund miteinem zweirädrigen Handwagen verlor der Sohn des BauernHurst aus Schwaibach an einer steilen Berglehne die Herr -
fchaft über sein Gefährt . Er wurde überfahren und ziem -
lich schwer verletzt . — Das Deutsche Frauenwerk , Abt . Müt -
terdienst , beginnt am 30. September mit einem zehn Abende
umfassenden Kursus über Erziehungsfragen .

Haslach i . K. : 85 Jahre alt . Am Sonntag konnte
Frau Theresia Haberstroh geb. Stellker gesund und rüstigihren 85. Geburtstag begehen . — Zum Wochenende hatte der
Bienenzuchtverein seine Mitglieder zu einer Versammlungeinberufen .

Unterharmersbach : Todesfall . Nach langem Kranken -
lager starb im Alter von 79 Jahren die Alt -Gerstenbäuerin
Frau Luise Schneider . Vor Jahresfrist konnte die tüchtigeund beliebte Erbhofbäuerin das Fest ihrer goldenen Hochzeitbegehen .
Lahr unö Umgebung

ll . Lahr : Tu r n fp o rt lich « Bo rfü h rung en . Mit
Fanfarenblaseu wurden am Samstagabend die sportlichen
Vorführungen zugunsten des Kriegs -WHW . eröffnet . Dann
begann ein frohes Leben und Treiben auf dem Marktplatz ,auf dem Schloßplatz , aus dem Parkplatz bei der Luisenschule ,sowie in der Markthalle . Die Arbeitsmaiden sangen , ebenso
( am Sonntag ) die Singschar des BDM . Ein großes Ereig¬nis war am Sonntag der Kamps des Lahrer Futzballvereins

gegen die Straßburger Städteelf . — Im Vorort Dingiingenfanden am Sonntagnachmittag auf dem Turnplatz im Aktien -
Hof ebenfalls turnerische und sportliche Veranstaltungen durchden Turnverein und den Fußballverein Dinglingen statt .Lahr : Angefahren und schwer oerletzt . In der
Nacht ereignete sich Ecke Friedrich - und Burgheimerstraßeein Zusammenstoß zwischen einem Personenkrastwagen und
einem Kleinkraftrad . Der Lenker des Letzteren kam so heftig
zu Fall , daß er in schwerverletztem Zustand ins Bezirks -
krankenhaus verbracht werben mußte , woselbst ein schwerer
Schädelbruch festgestellt wurde Es handelt sich um den 44
Jahre alten Schreinermeister Jakob Steiger auS Wolfach.

Schllmrzwald . Vrmrimd Seekreis
Jmmendingen : Wildernde Hunde . Zwei Hunde ,deren Besitzer bereits ermittelt werden konnten , stattetendes Nachts den Hasenställen unerwünschten Besuch ab . Mit

Pfoten und Zähnen öffneten sie die Stalltüren ober rissenLöcher in das Drahtgeflecht und holten so die Kaninchen auSden Ställen . Im ganzen wurden 25 wertvolle Rassetiere »darunter viele Zuchthäsinnen , zur Strecke gebracht .el . Singe « : Z e i t ch r o n i k. Ueber das Wochenende hieltdas Kreispropagandaamt des Kreises Konstanz in unsererStadt eine Arbeitstagung ab . deren Auftakt eine Großkund -
gebung mit dem Gauschulungsleiter Hartlieb - Karlsruheals Redner bildete . Ten einzelnen Abteilungen der Arbeits -
tagung waren Gaustellenleiter und Gausachbearbeiter aus
Karlsruhe als Redner zugeteilt . — In einem zugunsten des
WHW . veranstalteten Boxabend errang der Singener Ama -
teurboxer Heinrich M a i e r (Heer ) im Schwergewicht einen
hohen Punktsieg über den zweiten Heeresmeister Lay -
Mannheim . — Der Singener Berufsboxer Karl M a i e r ,der im April dieses Jahres einen Kampf gegen Riedel -Vogt ,Hamburg , verloren hatte , wird Ende des Monats Septemberin Leipzig einen Revanchekampf gegen Vogt durchführen . —
In einem Konzert blinder Künstler hatten der Bariton HansKoh l - Mannheim und der Pianist Ludwig Kühn - Pforz -heim einen außergewöhnlichen Erfolg .

Ueberliugen : 92 Jahre alt . Hier feierte bei guterGesundheit der Altveteran von 1870/71 Jakob Aichelbergerseinen 92. Geburtstag .
Wafferftandsberlchle des Rheins : Konstanz 431, gleichI Rheinfelden 332,minus 5 ; Breisach 330, mimt « 2 ; Kehl 395, minus 13; Straßburg 382, minus6 ; Karlsruhe 576, minus 7 ; Mannheim 517, minus 10 ; Caub 407, minus IL
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Millionen Menschen danken deutschen Aerzlen ihr leben - Moderne Verwundetenbehandlung
ist deutschen Ursprungs

Auch der gegenwärtige Krieg raubt zahlreichen Soldaten
Leben unö Gesundheit . Daß aber unzählige Verwundete
am Leben erhalten bleiben und wieder gesunden , verdanken
wir unö unsere Gegner dem Genie und der Leistung deut -
scher Aerzte . Noch vor 10» Jahren erlaben bis 75 v . H . aller
verwundeten Soldaten ihren an sich oft leichten Brrletzun -
gen , weil ihre Wunden nicht nach dem Gebot äußerster Sau -
berkeit behandelt wurden unö weil man die Erreger des
furchtbaren Wundstarrkrampfes nicht kannte . Dem Ungar -
deutschen Jgnaz Semmelweis , der .sich durch die Bekämpfung
des Kindbettfiebers den Ehrennamen „Retter der Mütter "
verdiente , hat die Welt die Methode der antiseptischen Wund -
behandlung zu danken : der deutsche« Militärarzt Richard
Bolkmann -Leander , den wir auch als feinsinnigen Dichter
„̂Träumereien an französischen Kaminen " ) schätzen , führte

sie im Kriege von 1870 und 1871 auch im Sanitätswesen ein .
Frankreichs und Englands Aerzte und Krankenhäuser über ?
nahmen diese Entdeckung , die seitdem vielen Tausenden von

Soldaten öas Leben rettete . Vor 50 Iahren fand der deut -
fche Arzt Emil von Behring ein Schutzmittel gegen den Te -
tanus , jenem heimtückischen Bazillus , der ieden Verwunde -
ten mit Wundstarrkrampf und damit mit einem ^sicheren
Tode bedrohte . Die Tetanusspritze gehört heute zur Sani -
tätsausrüstuug aller europäischen Heere . «

Immer war der deutsche Arzt Führer im Kampf gegen
den vielgestaltigen Tod . Er hatte nie etwas gemein mit
jenen englischen Doktoren , von denen Dickens einmal sagt :
„Für einen Penny rühren sie keinen Finger , aber der Klang '
eines Goldstücks macht sie »u Meistern der Heilkunst ! " Die
deutschen Aerzte scheuten zu keiner Zeit schwere persönliche
Opfer , um der Menschheit zu dienen . „Im Herzen wächst der
Arzt , ans Gott geht er , des natürlichen Lichtes ist er — der
höchste Grund der Arznei ist die Liebe !" Mit diesem Wort
des Theophrast von Hohenheim , genannt Paracelsus , ist das
Ethos des deutschen Arztes für alle Seiten festgelegt . Schon
diesem ersten großen Bahnbrecher der neuen Heilkunde ver -
dankt die Welt viel : die Ueb^ windung einer Heilkunst , die
im gedankenlosen Nachahmen der alten griechischen und römi -
fchen Aerzte in finsterem Aberglauben und ärztlichem Dün -
kel erstarrt war . Ein Luther der Medizin , gab Paracelsus
uns das Wissen um die natürlichen Heilkräfte wieder — er
kann als Begründer einer Naturheilkunde gelten , dessen
Verfahren in unserer Zeit in ganz Europa geschätzt wird :
die deutschen Namen Prießnitz und Kneipp stehen am Wege
ihrer Entwicklung .

Seuchen wie Pest , Pocken, Cholera , Typhus rafften noch
vor 150 Jahren Millionen von Menschen dahin . Während

sich die englischen Mediziner mit dem Ausschreiben von Re -
zepten begnügten , deren Medikamente längst als wirkungs -
los bekannt waren , ging der deutsche Forschergeist mit lei -
denschastlicher Hingabe und dem heißen Willen , Hilfe zu
bringen , in die Tiefe , auf den Grund der Probleme und
Rätsel des Lebens . Der bayrische Arzt Max Pettenkoser und
der Berliner Rudolf Virchow , der uns zuerst unseren Körper
als einen Zellenstaat erkennen ließ , bekämpften di« Seuchen
durch Verbesserung der Wohnungen , durch Reinlichkeit , durch
ein vorbildliches Gesundheitswesen der Großstädte , das zum
Beispiel für andere Weltstädte wurde . Und dann entdeckt
Robert Koch die winzigen Erreger von Seuchen und sozia-
len Krankheiten , die Bazillen . Unbeirrt durch Meinungs -
kämpfe und eigene Enttäuschungen , bereit , jedes Opfer und
jede Entbehrung auf sich zu nehmen , führt er seinen Kampf
gegen diese Träger d <5s Todes . Eine neue Epoche der Heil -
kunst beginnt mit seiner Entdeckung des Tuberkel -Bazillus .
Er schenkt der Welt das Tuberkulin , in Aegypten und In -
dien findet er die Choleraerreger — tausendmal umgibt den
kühnen Forscher der Tod in seiner fürchterlichsten Gestalt .

Kochs Mitarbeiter , Emil Behring , endeckt 1890 die anti -
bakterielle Wirkung des Blutserums «nd entwickelt die
Methoden der Serumtherapie . Schon ein paar Jahre später
können die englischen Aerzte diphtheriekranke Kinder mit
dem Diphtherieserum heilen — daß der Deutsche Behring es
ihnen gab . verschwiegen sie . Zahlreiche andere Sera wurden
gefunden , Krankheiten wie Ruhr , Typhus , Milzbrand ,
Cholera , Tuberkulose sind nicht mchr unheilbar , seitdem
deutsches Forschergenie die Waffe gegen sie schmiedete. Auch
die furchtbare Schlafkrankheit nicht mehr , die ganze Kolonial -
reiche Europas zu entvölkern drohte : das Germanin — hier
ist wenigstens der Name ehrlich ! — und zahlreiche andere
von der deutschen Tropenmedizin geschaffenen Heilmittel setz -
ten auch hier Schranken vor den Toö .

Was wäre unsere moderne Chirurgie , auch die Kriegs -
chirurgie , ohne die Röntgentechnik ? Wieviel Schmerzen
Verwundeter , Sterbender , Schwerkranker linderte schon das
von dem Deutschen Sertürner 1803 dargestellte Morphium ?
In den Lazaretten unserer Gegner werden heute — wie in
allen europäischen Krankenhäusern — Operationen ausge -
führt , deren Gelingen oft nur der Methode der örtlichen Be -
täubung zu verdanken sind — der deutsche Arzt Schleich
schuf 1894 ihr Verfahren . Deutsches Arzttum war und ist
kämpferisches Menschentum , beseelt von höchstem Verant -
wortungsgesühl unö der Sehnsucht , zu helfen . Seine Leistun -
gen dienten der Menschheit und sie begründe » mit den Füh -
rungsansprnch der deutschen Kultur im neuen Europa .

Spott -Aufbau im Elsaß vollzogen
Meisterschafts -Fußball ab nächsten Sonntag — Die ersten Termin« V

Tatkräftige und fachverständige Männer haben in den wenigen Wochen
des Bestehenz des NSRL -Bereichs Elsaß ganze Arbeit geleistet. Sport -
dereichsfübrer Ministerialrat Kraft gab schon vor einigen Wochen die

allgemeinen Richtlinien für den Neuaufball des Sports bekannt und nun
ist auch fein gesamter Mitarbeiterstab im Amt . BereichSfportwart wurde
Karl Saas ( Kepl ) die Kassengeschäfte erledigt Karl Hirlimann •(Straßburg ) ,
zum BSlSichspresscwart würde ptto Jonner (Stratzburgl bestimmt und Krau
Berta Jehl ( Strabburg ! übernahm das Amt der Bereichssrauenwarttn .
Die Posten des ftellv . Sportbereichsführers und des Bereichs -Iugendwartes
sind noch unbesetzt . Die fachliche Arbeit liegt in den Händen der Bereichs -

fachwarte , die ebenfalls fast alle benannt find . Dem Fußball steht bei -

fvielsweise Karl Brennion (Straßburg ) vor , während für die Leichtathletik
Otto Jenner verantwortlich ist . Für die 13 Sportbezirke , die den polktischen
Kreisen entsprechen , wurden die führenden Männer ebenfalls bestellt .

Die Kämpfe um die elsässische Fußball -Meisterschaft nehmen bereit ? am
29 . September ihren Anfang . Die Bereichsklasse spielt in zwei Abteilungen ,
einer Abteilung n n t e r e l l a ß und einer Abteilung O b e r e l s a tz. ? n
der Abteilung I ( Unterelsab ) spielen folgende acht Verein « :

RSC Straßburg , ST Schiltigheim , Franlonla Straßburg , SC Schlettstadt
1B0S, SC Hagenau 1900 , FC MarS Mschheim , SB Straßburg uNd BT Bisch -

Weiler 1907 . Die Einteilung der Abteilung II folgt in Kürze . Ehemalige
Berufs - und Amateurspieler bleiben für den Berein spielberechtigt , bei dem
sie im Spieljähr 1939/40 eingeschrieben waren . Für die aus Frankreich zu-
riickgekehrten sowie für die den ehemaligen konfessionellen und politischen
Vereinen angehörenden Spieler besteht Freiheit in der Wahl des Vereins
im Rahmen der NERL -Satzungen . Der erste Spieltag bringt folgende
McisteilchaftskSmpfe :
29 . 9. RET Straßburg — ST Schlettstadt : FT Marz Bischheim — FT Fran -

konia Straßburg : FT Bischweier — FE Hagenau : SV Straßburg —

ST Schiltigheim
«. 10. FT Frank . Straßburg — RET Strasburg : ST Schlettstadt — TB

Str,ßburg : FC Hagenau — Marz Bischheim! SC Schiltigheim —
FT Bischweier

13. 10. RST Straßburg — FT Hagenau : SC Schlettstadt — ^Frank . Straßburg :
Mars Bischheim — SC Schiltigheim : SV Straßburg — FT Bifchweiler

20 . 10. SC Schiltigheim — RST Straßburg : FT Hagenau — ST Schlettstadt :
Frank . Straßburg — SV Straßburg : FT Bifchweiler — Marz Bischheim

27 . 10. RZT Straßburg — FT Bifchweiler : ST Schlettstadt — SC Schiltig .
Heilt ; SV Straßburg — Mars Bischheim

8. 11. FT Bifchweiler — ST Schlettstadt : ST Schiltigheim — Frankonia
Straßburg : FC Hagenau — SV Straßburg

10 . 11 . SB Straßburg — RST Straßburg : Frank . Straßburg — ST Bisch -
Weiler : FC Hagenau SC Schiltigheim

17 . 11. Frank . Straßburg — FT Hagenau : Marz Bischheim — RST Straßburg

Städtespiel Kehl- Straßburg 2 :2 *(1 :1)
Den abschließenden Höhepunkt de? Sport -OpfertageS In der Kreisstadt Kehl

bildete das Fußballtreffen zwischen einer Straßburger Auswahlmannschaft ,
die sich in der Hauptsache aus Spielern der Frankonia rekrutierte und durch
zwei Svieler von Rasensport und einen Mann von 0« ergänzt wurde , und
der ersten Vertretung von FV . Kehl . Rund 1000 Zuschauer verfolgten das
gefällige Spiel , das unentschieden 2 :2 endete , aber dem Spielverlauf nicht
gerecht wird . Schon in der ersten Hälfte machte sich eine leichte Ueberligen -
heit von Kehl bemerkbar , die nach der Pause ganz eindeutig wurde , was sich
auch in dem Eckinverhältnis von 10 :3 für Kehl ausdrückt . Die erste Viertel -
stunde verlief ausgeglichen . Straßburg bekam eine günstige Gelegenheit , doch
der Rechtsaußen Trautmann schoß gegen die Latte . In der 23 . Minute ging
die Auswahl durch den Halbrechten Streicher in Führung . Kehls Tormann

wehrte mit dem Fuß ab , Trautman stürmte heran und traf ins Schwarze .
In der 37 . Minute zog Kehl »durch den Linksaußen Frieß , der eine schöne
Vorlage unhaltbar verwandelte , gleich . Die zweite Hälfte war sportlich tnter -

effanter . Kehl lag dauernd im Angriff und die gefährlichen Durchbrüche der
Straßburgcr blieben dank dem ausgezeichneten Kehler Schlußdreieck erfolglos .
Kehl ging tn der so . Minute wieder durch den Linksaußen Frieß in Führung ,
der einen wunderbar geschossenen Ball des Rechtsaußen zum 2 :1 einsandte .
Wenig später kam Straßburg zum » Ausgleich . In einem Gedränge vor dem

Kehler Tor wehrte der Schlußmann abermals mit dem Fuß , der Ball prallte

zurück und Sturmführer Gruber sorgte für das 2 :2. Kehl drängte danach
sehr stark, spielte m Feld überlegen , erzielte Ecke aus Eck«, scheitert« aber
an dem ausgezeichneten Tormann der Straßburger .

Orgonas Flachklasse entschied
KarlShorst war am Sonntag wieder das Ziel der großen Berliner

Rennsportgemeinde , die hier Zeuge eines der wichtigsten Hürdenrennen UN-

serer Dreilährigcn wurden . 1« Pferde wurden für das mtt 20 000 Mark aus -

gestattete Haupt -Hürdenrennen gesattelt , von denen jedoch der unzuverlisssge

Thor «chon vor dem Start seinen Reiter Glitsch abgeworfen balle und dann

zurückgezogen wurde , da es nicht gelang , ihn wieder rechtzeitig einzusaugen .

Di ? überlegene Flachklafs « des ehemaligen Schlenderhaner Organa gab

schließlich den Ausschlag . Der Hengst wurde bis zum Einlaufbogen im

Mittelfeld « ehalten , verbesserte dann schnell seinen Platz und sonderte

fiw in der Geraden zusammen mit Mitras vom Felde - ab . Nach kurzem Kampf
ging Organa an Mitras vorbei und gewann leicht mit 2>/> Längen . Organa ,
der sich für seinen neuen Besitzer immer mehr als glücklicher Ankauf er -

weist . hat damit schon bei seinem zweiten Start über Hindernis ?« das wert -

vollste Hürdenrennen der Dreijährigen gewonnen und sollte zwischen den

Flaggen vor einer guten Zukunft stehen . Wandersmann und Hepatica spiel «

ten
'

leine Rolle ' letztere machte in der drittletzten Hürde allerdings

«inen schweren Fehler . Feugo wurde schlechter Dritter vor Mantua . —

Das -weit - Hauptereignis , das *10 300 . Rennen in Karlshorst , wurde ein«

Beute des ständig führenden Halbblüters Abendrot .

Tennis - Turnier In Baden - Baden
Bade « -Babe « , 24. Sept . Das alljährliche Tennisturnier

in Baden -Baden hat seine Tradition , demgemäß die Meldun -
gen und die Zugkraft , auf die . Zuschauer immer von vorne -
herein gesichert sind. Auch in diesem Jahre war dies der
Fall , wenngleich die Spiele um die von der Stadt Baden -
Baden , der Kurverwaltung und der vom Tennisclub Baden -
Baden gestifteten schönen Preis ? des Netters wegen um eine
Woche vertagt werden mutzten .

Die Turnierleitung war bemüht , trotz allen Widerständen
die Wettspiele zur vollen Zufriedenheit aller durchzuführen .
Für die Turnierleitung zeichneten : Rudolf Hanckel-Baden -
Baden . Heinrich LangenSach - Gernsbach unö als Oberschieds -
richter Friedrich Weihe - Freiburg .

Folgend « Ergebnisse wurden in der Hauptklasf « «rzielt :
Männ «r«jnzel der Klasse A iGaumeisterschast ) : 1. Potaß (Freiburg )

6 :3, 11 :9, 2. Weihe ( Freiburg ) , 3. Schwab , Jung (beide Mannheim ) .
Fraucn «t» z«l der « lasse A <Gainneis «erichas«>: 1. Frl . Hilda Weihe ( Frei -

bürg ) , 2. Frl . Math . Maier (Karlsruhe ) , 3. Frl . Langenbach ( Gernsbach ) .
Frauendoppel : Gauflegerinnen : 1. Frl . Weihe/Frl . Langenbach (Freiburg /

Gernsbach ) , 2 . Irl . Maier/Fr . Kurth ( Karlsruhe ) , 3. Frau Jung/Frl .
Steud .' e ( Mannheim/Pforzheim ) , Frl . Steinhauser/Fr . Bllhart » (B .-Baden ) .

Männerdoppel : 1 . Gausteger : Weihe/Potaß ( Freiburg ) , 2. » chwab/Jung
(Mannheim ) , 3. Maher/Frtedauer (Karlsruhe ) und Köhler/Dielmann (Offen -
bürg ) . .

Gemischtdoppel : Frl . Steinhauser/Dielmann (Baden -Baden ), Frau Jung /
Schwab ( Mannheim ) .

» -Klasse -Ergebnisse : Männereinzel : I. Junkert (Pforzheim), ». « lberich
(Karlsruhe ) , 3. Pflaumer . Friedauer (Karlsruhe ) .

Fraueneinzel : 1. Fr . Kurth (Gaggenau ), 2 . Fr . Jung (Mannheim ) ,
3. Frau Bühler ( Baden -Baden ) , Frl . Steudle ( Pforzheim ) .

Jugendklasse , weiblich : 1. Amann (Karlsruhe ) , 2. Sommer ( BademBaden ) .
3. Druger und Fischer (Baden -Baden ) . *"

Jugend , männlich : 1 . Pfäffle (Baden -Baden ) , I « lege! (Karltruhe ) ,
3. KtliuS (Baden -Baden ) . Brückinann ( Baden -Baden ).

VOLKSWIRTSCHAFT
Beruisfürsorge für entlassene Soldaten
Bisherige Bestimmungen wesentlich erweitert — Besondere Berücksichtiguni
»et Vermittlung von Arbeitsplätzen

In Anerkennung der hervorragenden Leistungen der Wehrmacht im Krieg «
ist die Berufsfitrsorge für zur Entlassung kommende Soldaten über die bis -
herigcn Bestimmungen hinaus we>en >tich erweitert worden .

Grundsätzlich darf den Soldaten , die während des Krieges und nach dem
Kriege in Ehren entlassen werden , aus ihrer - durch den Wehrdienst beding -
ten Abwesenheit kein Nachteil erwachsen . Das gilt vor allem gegenüber nicht
einberufenen ArbeitSkameraden in den Betrieben . Soweit Anspruch « aus dem
LeschäftigungSverhältnis von der Dauer der Betriebszugehörigleit abhängen ,
ist die Zelt des erfüllten Wehrdienstes der Zeit der Betriebszugehörigleit
zuzurechnen . Ferner wird darüber hinaus auch die Zeit der Betrtebszugehö ,
rigkeit angerechnet , di « für da ? GefolgichaftSmitglied im letzten Betrieb zu
berücksichtigen war . Dabei ist kein Unterschied zu machen , ob der entlassen «
Soldat in frühere » oder in einem anderen Beirieb zu arbeiten beginnt .
Hängen dagegen Ansprüche aus dem BeschästigungSvcrhältniS von der
Dauer der BerufSzugehörigkeit ab , so witd die Zeit der früheren Berufs -

Zugehörigkeit sowie die Zeit des Wehrdienstes angerechnet . In Ehren ent¬
lassene Soldaten sind al >o so zu stellen , als ob sie während der Kriegszeit
im Betrieb oder Zivilbiruf verblieb « , wären .

Di « Rückkehr tn den früheren Betrieb oder Zivilberuf wird die Regel
fein . Wer in den früberen Betrieb nicht zurückkehren Ignn ^ z . B . wegen
inzwischen erfolgter rechtSwirkfamer Kündigung oder weil dsr ' Betrieb still -

gelegt oder aufgelöst wurde ) , ist bei Vermittlung von Arbeitsplätzen be -

sonders zu berücksichtigen . Die Vermittlung liegt dem Arbeitsamt ob . daS

für den Wohnort zuständig tst . Der entlassene Soldat muß also alsbald daS
Arbeitsamt aussuchen , um sich seinen neuen Arbeitsplatz zu sichern . Das -

selbe gilt für entlassene Soldaten , die aus iristigen persönlichen Gründen
gezwungen sind , den Beirieb oder Beruf zu wechseln .

Wer nicht an den früheren Arbeitsplatz zurückkehrt , obwohl die Rückkehr
dahin durchaus möglich ist, . läuft , besonders wenn die Rücklehr bereit ?
vereinbart ist oder festgesetzt war , Gesahr . die erwähnten Vorteile zu ver -

liereu . Das mutz besonders von denen beachtet werden , die aus Berufen
stammen , in denen starler Bedarf an Arbeitskräften herrscht , z. B . Land »

und Forstwirtschaft , Bergbau , Bauwirtschaft usw .
Ehemaligen Lehrlingen , die ihre BerussauSdildung vorzeitig abgebrochen

haben , wird dringend geraten , sich ordnungsmäßig zu beenden . Ist das tn
der früheren Ausbildungsslelle nicht möglich , so wird die bisherige Lehrzeit
im neuen Lehrverhältnis berücksichtigt, wenn der Lehrling im gleichen Beruf
ausgebildet wird .

Wer erst nach der Entlassung auS dem Wehrdienst ein LehrverhältniS
besinnen will , Hai sich baldmöglichst an das Arbeitsamt zu wenden . Unter -

nehmer oder Geschäftsführer , die nach der Entlassung in die Wirtschaft zu -

rückkehren , werden durch ihre Berufsorganisation beraten , betreut und so

unterstützt , daß der etwa stillgelegte Betrieb bald wieder eröffnet werden kann .
Aerzte , Zahnärzte , Dentisten . Rechtsanwälte . Künstler usw . werden tn

Ähnlicher Weise durch ihre Fachschaften beraten und unterstützt .
Wer studieren will , wendet sich an den akademischen Berufsberater beim

AibeitSamt . Die Bezirksftellen an den einzelnen Hochschulen geben auf
alle Fragen über die Fortsetzung des Studiums bereitwillig Rat und

Auskunft .
Versehrten — dl« neu « Bezeichnung für Kriegsbeschädigte — wird erhöht «

Berussfürsorge zugewendet . Wen» notwendig , werden st« »or dem Arbeits -
einfach geschult. Die rechtzeitige Schulung Versehrter Soldaten vermitteln die
Wehrinachtssürsorgeoffiziere . Nach der Schulung werden st« nach Möglich-
teit in solche Arbeitsplötze eingewiesen , w denen sie mindestens ihr früheres
Arbeitseinkommen erreichen . Gelingt das in Einzelfällen nicht, so wird durch
Fürsorge geholfen . Nähere Bestimmungen darüber ergehen noch . Die An -
Ichrist des zuständigen Wehrmachtssürsorgeoffiziers ist im Wehrmeldeamt
» der in der Bürgermeisterei zu erfahren .

Allen in Ehren entlassenen Soldaten wird der Uebergang In den bilrger -
lichen Berus auch geldlich erleichtert . Vom Tage nach der Entlassung an
gerechnet , werden fUr Ii Tage gewährt : Wehrsold . Berpflegungsgeld , Fami -
lienunterhalt oder Kriegsbesoldung . Dies« Vergünstigungen können in be-

sonderen Fällen bis zur Höchstdauer von zwei Monaten zugebilligt werden ,
wenn Arbeitsverdienst oder Einkommen noch nicht gesichert ist . Der arbeit -

suchende, entlassen « Soldat »tust sich vom Arbeitsam , bescheinigen lassen, da»
«r als Arbeitsuchender gemeldet und noch unverschuldet arbeitslos ist . Di«
Berufsfürsorge gilt auch für in Ehren entlassen« Wehrmachtbeamte einschli - si-

lich Ergänzungsbeamtc . . . . ^ „
Dies « Bestimmungen Ober Berufssürsorge finden nach der Verordnung

des Reichsverteidigungsrates vom 18. 9. auch auf die männlichen Angehörigen
de» Reichsarbeitsdienstes Anwendung . . ^

Deutschland aui der internationalen Messe in Saloniki
Auf der vom 22 . S «ptember bis 13. Oktober stattfindenden 15. Inter¬

nationalen Messe von Saloniki ist Deutschland mit einer besonder » reich -

baltigen Ausstellung vertreten . Die Beteiligung entspricht dem Anteil an

dem Außenhandel Griechenlands , denn das Großdeutsche Reich steht sowohl

in der Einfuhr als auch in der Ausfuhr Griechenlands etwa 60 Prozent vor

allen anderen Staaten an erster Stelle .

Riesenstromerzeuger für die Mandschurei
Eine Spitzenlelst mg der deutschen Elektroindustrie bedeutet ein Satz von

dret riesigen Stromerzeugern für ein Groß -Wasserkraftwerk tn der Mandfchu -

ret , die in einer der Fabriken der AEG . unmittelbar vor der Fertigstellung

steht . Jede der dret Maschinen ist für eine ^ Leistung von 70 000 Kilovolt -

ampere bestimmt , das Gewicht beträgt je 300 "Sonnen , davon entfallen !«

400 Tonnen auf die umlaufenden Teile . Die Maschinen stellen die größten

Einheiten dar , die bisher in Europa gebaut worden sind . Für die Herstellung

mußten zum Teii gaaz neu - Wege eingeschlagen werden , zumal die Maschinen

für ein « Eisenbahnverfrachtung zerlegt werden müssen . Weitreichende Der -

Wendung der Elektroschweißung hat sehr beträchtliche Gewichtserfparntsse er -

geben . Die zugehörigen Wasserturbinen , die unmittelbar an da « Strom -

erzeuger angebaut werden , werden von der Firma I . M . Voith tn Hei -

denhetm geliefert . Das ^ mandschurische Wasserkraftwerk erhält außer diesen

drei deutschen Maschinen drei weiter « gleichartige aus Amerika und zwei aus

Japan . ES tst ganz besonders beachtlich , daß die deutsche Industrie trotz

des Kriege « in der Lage war , dies« ungewöhnliche Ausgabe durchzuführen .

Kurze Sportnachrichten
DI« deutsch « Meistert» tm Rückenschwimmen Lisi Weber schwamm w

Batireuth über 100 Meter die ausgezeichnete Zeit von 1 :15,1 Minuten . Sie
würde neue Rekordzeit bedeuten , wenn st« tn offenem Wettbewerb erzielt
Wordisn wäre .

Werner vlath gewann » et den Berlin «! Schwimmwettkämpfen zugunsten
bei KWHW dt« 100 Meter Kraul tn 1 :00,9 Minuten. Meister Birr war
nicht am Start . Der Jugend -Wasserballmeister Gebiet Berlin . unterlag der
» tadtmannfchaft mtt 8 :11 <5 :5) Toren .

Anzeigentn der „V . p ." haben Erfolg !

Der Reichsführer des NS . -Reditiwahrerbunde », Herr
Reldisminliter Dr. Frank , hat mir di« Bereditigung
zur Führung dar beruhitflndiidten Bezeidinung

verliehen .
Paul Fr. Model
Vereidigter Büeherrevi»or, Wtrfcdiath-
trauhänder NSRB ., Steuerberater
KARLSRUHI , HlnchitraS * 69 .

kaufgcsuchc
1 -2 Ton. Tragkraft ,
gut erhalten , zu
kaufen gesucht .

Neues Vinzentlushaus , Karlsruhe

Li
Such # laufend per Kaste zu

Zigarillo und Stumpen
in allen Preislagen .

Gustav Opel , Aschersloben ,
wnh "Ihelmstrafie 36.

Teppidi
Bt. erh . . 2l/.XS'/i m
od . Brücke

zu kaufen gesucht
Angebot « mtt Preis
unter Nr . 6677 an
dt« Badische Presse .

Kleiner«

Schreib¬
maschine
«vtl . Rets-schrei».
Maschine , gut «ry .

ii knfu iiucht.
Ange». « . Nr . SOI
an dte Geschäfts¬
stelle Kehl der BP .

Mlktgcsuchc

zirka 30—50 qm ,
in Mühlburg
«sucht , « ngeb. unt .
c 65 730 an dt«

Badisch« Presse .

leckwasser
besonders bei Fett• und fettähnlichen Flecken.

flicht feuergefährlich !

Auch so gut wie die bekannten A « >s? Stoffarben
JjeErhältlich t Drogerien , Landapotheken u. anderen Fachgeschäften j

KU . Zimmer
mit «r Licht | u Mi «.
t«n gesucht . Pr «tS.
angeb. u. Kx. 8678
mt dte Bad . Presse.

iitiiiiiiiiiiiiiiiiiinimiii

Putzfrau
für FrettagS «zirka

Stunden ) gesucht.
Angeb . u . Nr . «679
an dte Bad . Press «.

Wir suchen für einige unserer
weiblichen Gefolgschaftsmitglieder

ihm. mittt ZKmer
mit Frühstück . Angeb . mit Preis an

Wilhelm Blicker & Co.
Her ren k leid e r f a brik
Karlsruhe , Vorholzstraße 62 .

Mehrere unabhängige Damen u . Herr «»

für Werbetätigkeit
nach auswärt ; gesucht . Groß « Ver-
dienstmögltchrett. Sofort , auch Sonn -
tags , vorstellen . Ausweispapiere mit-
bringen . Zu erfragen Karlsruhe , Wald -
siraße 56, l .

sofort gesucht .
Kaiserallee 127, 3. Stock ltnlS .

Mädchen
ehrlich, brav , nicht
unt . 19 Jahren , bis
15. Olt . für Haus¬
halt und Bedienung
gesucht . Angebote
unter X 65 727 an
die Badische Presse .

.Gesucht

Hilfe für Haushalt
U. Putzen (3—4 mal
wöch . jeto . 3 Std .)

Manprechtstr . 33,
1. Stock .

In Geschäftshaus ,
halt wird auf 1.
Oktober ein

Mädchen
gesucht , welches gut
lochen kann .

Karlsruhe ,
Amaltenstr . 69. 1.

die Helmai -
jtitung Badens .

> %
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Nur noch haut « u . morgen
Heinz Rühmann • Hertha Feller

Hericta Leute
Nach der Novell « v. Sottfried Keiler

Jugendliche zugelassen I

Beginn zso 510 740
1 Eine Situationskomik jagt die

andere Im Bavaria - Lustspiel

Das sündige
Dorf

Seginn 300 510 740

Zu

>* %

Oeutsch «

Wochenschau

Bombenanj
' » '

aul London

jgt *
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Wer nimmt

junge Frau
in einet Metzgere!
auf , um ste darin
einzulernen , da spät,
selbst die Gelegenheit
geboten wird , eine
Metzgerei zu führen .
Angebote an Frau
Erika Wilder, Ettlin¬
gen i. Bd . , Rhein -
strafte 20.

Vom Heeresdienst entlassen

Friedrich Lied -
Schreibmaschinen , Reparaturwerkstätte

Ankauf , Verkauf , Verleih
Erbprinzenstraße 34 Ruf 3973

Eier Verteilung
Auf den vom 23. September bis

20. Oktober 1940 gültigen Bestellschein
der Reichseierkarte werden für jeden
Versorgungsberechtigten als erste Rate

2 Gier
ausgegeben und zwar auf den Ab-
schnitt a in der Zeit vom 26. Septem -
ber bis 20. Oktober 1940.

Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe .

Sterbefälle in Karlsruhe
21. September ; Ludwig Kronenwett , Spinnerei .
arbetter , Ehemann . 58 I . alt (Langensteinbach ) ;
Margarethe Bramani geb . Dünkel . Witwe , 64 I .
alt ( Durlach ) ; Johann Friedrich Ulmer . Witwer ,
7g I . alt (Durlach ) . 22. September : Liselotte
Maria Häfner , Kontoristin . 20 I . alt ( Winter -
strabe 6) ; Arthur Friedrich Karl Biihler , 7>/» I .
alt ( Zirlel 8) ; Elisabeth Brecht geb . Hill , Ehe-
srau , 41 I . alt (Kapellenstr . 32 ) ; Elise Kuchen-
beißer geb . Wipfel , Ehefrau . 52 I . alt (Morgen -
stratze 9) ; Karl Christian Schreiber , Metzgermei-
ster , Ehemann , 68 I . alt ( Riippurrer Straße 4«) .
23. September : Pauline Henzler geb . Maier ,
Ehefrau , SS I . alt (Mühlburg ).

„ Bp/ ' -Rlcin .

anzeigen liest man
in ganz Laden !

Junges , nettes

Hunddien
an Tierfreund ab¬
zugeben . Zu erfrag ,
in der Bad . Preise .

EintracMBaPKabaren
mit dem auserlesenen Abendprogramm der

Schleier - und Schönheitstaffzerin

Hildegard . @endet
sowie den entzuckenden Solotänzerinnen

Sinetta und Else Gardow
Elly SalerO / Vortrag aus Berlin

L0WENRACHEN
vollständig neues Programm mit

Hilde Und , eine Frau von Format trägt vor
und conferiert

Laurita v. Hardy , ein Unikum am Reck
Aflta # Tempeltanz mit lebender Tigerschlange
Oreet und Imogen ,

die exquisiten Tanzakrobaten
Jo6 Kelly , Fangkunst in höchster Vollendung

Morgen der beliebte

Mausfrauen - Wachmillag
bei freiem Eintritt und kleinen Preisen

AB HEUTE BIS DONNERSTAG

\

Käthe v . Nagy
Gustav Fröhlich

Atllla Hörbiger , Hans
Brausewetter , Joh . Riemann

Ein Kammerspiel , in dem sprühende Laune
und besinnlicner .Ernst sich die Waagehaltenund zu fröhlichem Schmunzeln wie zu hei¬
terer Nachdenklichkeit anregen . Was die
reizende Renate mit ihren drei Quaitett -
Kollegen erlebt , das ist nicht , gerade
schmeichelhaft für die Herren der Schöpfungund belustigend für jeden , der es miterlebt .
Jugendliche Uber 14 Jahre zugelassen .
Vorstellungen i 4 .00 , 6 .00 und 8 .00 Uhr

Sir

WER KDSST
MADELEINE 1m

mit : Magda Schneider , Albert Matter¬
stock , Hermann Speelmanns , Herti
Kirchner , Ernst* waldow u. a . m.

Was sieht man am liebsten ? Zwei die sich
gern haben . Ueber was lacht man am
meisten ? Ueber zwei , die nicht zu ihrer
Hochzeitsnacht kommen . Das und mehr er¬
leben Sie in diesem Film .

Jugend nicht zugelassen .
Vorstellungen : 4 .00 , 6 .00 ,und 8 .00 Uhr

Statt Karten .
Todes -Anzeig «

Mein geliebter Mann , unser Heber Sohn, Bruder , Schwager und
Onkel

Rudolf Wunderle
Ob . rrechnungtrat a . D.

ist heute un«rwart . t rasdi Im Alter von 65 Jahr . n von un» gegangen .

Karliruhe , den 23. September 1940,
PuHitzstrafie 24 f

In tiefar Trauert

Marta Wunderle , geb. Herold
Feuerbestattung : Donnerstag , 26 . September , 1 Uhr.

i Beileidsbesuche dankend abgelehnt .

Todes -Anzeige
Am Sonntag , den 22 . September 1940, ist nach kurzem , schwerem
Leiden unsere liebe Mitarbeiterin und Arbeitskameradin

Liselotte Häfner
im Alter von 20 Jahren von uns gegangen . ..
Sie war uns ein Vorbild treuester Pfichterfullung . Wir werden
ihr ein ehrendes Gedenken bewahren . ,

Inhaber und Gefolgschaft der Firma
Karl Hummel

GroBparfüm . ri«, Karlsruh . I. »., Werderstr . 7 — 13.

Danksagung .
Für die zahreichen Beweise herzlicher Anteilnahme , die uns an¬
läßlich des Hinscheidens meiner lieben Frau, unserer guten Mutter ,
Schwiegermutter und Großmutter

Josefine Kremer
■• b . Engelhardt

zut . il wurden , sagen wir innig . n Dank .

Im Namen d . r trauernden Hinterbliebenen -

Johann Baptist Kremer.
Karltruh » , d«n 24 . S. pt. mb . r 1940 .

(marVlan)

MARYLAN
Ein feststehender Begriß

erfolgreicher Kosmetik

*
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In der ersten Woche sahen Mehr als

18000 begeisterte Karlsruher

Ein Großfilm der Terra

Rene seligen • Kirsten Heiberg
Lotte Koch - michaei Bohnen • Christian xayBler
Ernst Ufaldow • Roll weih • «loset Sieber

Spielleitung -: Arthur M. Rabenalt

Nur noch bis Donnerstag !
Ein Fllnv den man gesehen haben mußl

Täglich 3 . 30 , 5 .10 , 7 .40 . — Jugendliche Ober 14 Jahre zugelassen

UFA -THEATER
und CAPITOL

2u vermieten
Sonnige

6 Zimmer - Wohng .
2. Stock, auch als Büro geeignet . Jen »
tralheizung . zu vermieten . A. Lteinöl ,
« riegsstratze 160, Ecke Hirschstraße.

Schön mbl. Zimmer
nach der Karlstraße
gehend, an berufst .
Frl . zu vermieten .
Amalienst .ltd , IV . r .

Möbliertes Zimmer ,
bes . Eing ., mit voll .
Verpfl . ?u vermiet ,
Grillparzerstr . 7, l .
r . . (Weftst. ) , Khe,

Versteigerungen
Am Mittwoch , den 25. September 1940,

nachm. 2 Uhr , versteigere ich
Schützenstraße 65

gegen bar und 10°/, Aufgeld :
1 Pol. Schrank , 1 Bett m . Pat .-Rosi

u . Seegr . -Matratze , 2 dreiteilige Ma -
trotzen , 1 Stolzenberg -Schreibtisch mit
versenkbarer Platte für Schreibmaschine ,~

Tische . 1 Nähtisch? 1 Liegestuhl . 2
Rohrstühle , 1 Nähmaschine , 1 Gasherd
(I . u . R .) , 1

'
eis . Blumenständer . 1

Hand -Staubsauger , 1 Fellvorlage , 2
Fässer und sonstiges .

Besichtigung eine halbe Stunde vor
Verfteigerungsbeginn .
Eugen Distelbarth
vereidigter Versteigerer und Schätzer,

Karlsruhe , Waldstratze 4, Telefon 1706 .

Großes Haus
Dlenitag , 34 . Sept ., 19.30 - 22 Uhr

Der Barbier von Sevilla
Komische Oper von Rossini
Eintrittspreise : RM. 0.55 — 2.05

Mittwoch,25 .Spt ., 19 .30 - 21.30 Uhr

Werbe - Sinfonie- Konzert
Leitung : Kapellmstr . Otto Matzerath

Eintrittspreise : RM. 0 .55 - 2 .05

Kleines Theater (Eintracht )
Mittwoch , 2 5 .Spt ., 19 .30 -21 .30 Uhr

Kleiner Mann , ganz groß
Komödie von Kahn und Bender

Vorverkauf im Staatstheater und
am Kiosk der „ Eintracht" . ^

PHOtO - Aufnahmen
Paß - und Kennkartenbilder
Sämtliche Amateur -Arbeiten

9 > hoio - 9äger
Kaiserstr .1l2, zw . Herren - u .Waldstr .

Auswärtige Sterbefälle
(Au» ZeitungS . und Familiennachrichlen )

Baden -Baden : Hans Reichmann , Musiklehrer .
Breisach: Maria Kur ?. 77 I . alt .

' Bruchsal :
Gisela Bacher, 12 I . alt : Franz Schmitt , 26 I .alt : Hildegard Wiedemann . 15 I . alt . Eberdach :Emil Müller . Feldwebel , 45 I . alt : David Zieg¬
ler , Gefr . , 44 I . alt . Emmendingen : Anna Ries
geb . Sierba , 55 I . alt . Höpsingen : Hermann
Josef Böhrer , Gefr .> 28 I . alt . Königsfeld : Kle-
mentine Anton , 75 I . alt . Konstanz : Stefanie
Seeger geb . Baue «: Remigius Wolf . 72 I . alt .
Mannheim -Feudenheim : Otto Müller , Apotheker ,
85 I . alt . Mannheim -Neckarau : Maria Lang ,
43 I . alt . Mahlspüren : Maria Bolz . Bad Nau -
heim : Richard Adelmann . Reuweier : Johann
Lorch , Ratfchreiber , 57 I . alt . Osfenburg : Alfred
Brunner , Obergerichtsvollzieher . 72 I . alt : Adolf
Labmann , Leutnant d. R . . 70 I . alt . Ottersweier :
August Falk , 81 I . alt . Pforzheim : Carl Bick^l ,
71 I . alt : Oskar Torer . Flieger , 21 I . alt .
Rastatt : Liesel Kaiser geb . Biuz : Jakob Emil
Boegele, Zugführer . 64 I . alt . Reute : Rosa
Renz geb . Krall , 7g I . alt . Singen : Franz
Schattmaier . Stockach -Risttorj : Magdalena Hüb -
ner geb . Maurer . Sl I . alt . Unterharmersbach :
Maria Luise Schneider geb . Lay , 7g I . alt .

Kinderkastenwag .
und Kinderstuhl zu
derk . Denuinger ,
Marienstr . 61.

zu verkaufen .
k) aldhornstr . 25» , II

Billard
Marke Torfelder .

gut erhalten , preis
wert zu verkaufen .
Zu erfrag , in d?r
Badischen Presse.

ScfireibuiascIiiiH !
sehr gut erhalten ,
u verkaufen . Kunz ,

Essenweixstr . S4.

Lassen Sie bitte auch Ihre
Verwandten , Freunde und
Bekannten an Ihrem Glück
teilhaben , indem Sie sie
durch eine Veriobung -san*

zeige in der „Bad. Pres*-
se " davon benachrichtigen .

Vertauscht !
Sonntag , 22 . , rai * ».. .wurde im Gafth .
z. Laub . Bergh -nnrn . fcwfti neuer Som¬
mermantel vertauscht . In m . Bes. bef.
sich einer m . Talchent . ge?. R . Z . Inhaber
meines Mantels wird, um Adr . gebeten.

Kurt Friedrich , Karlsruhe ,
Sosienstrahe 177, II . links .

Immobilien

Zu kaufen
gesucht

» M

Angebote , die vertraulich be¬
handelt werden , erbeten an
Immobilienmakler

M . Kübler & Tohn
Karlsruhe , Kaiserstr . 82a, Tel . 461
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